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DER JÜDISCHE WELTKONGRESS TAGT - REFERATE UND PRAKTISCHE VORSCHLÄGE 


Genf und Jerusalem 

Genf und Jerusalem sind die Brennpunkte des 
jüdischen politischen Geschehens dieser Woche; 
aber in wi$ verschiedener Form äußert- sieh 
dieses Geschehen in der Schweizer Vd]kerbunri¬ 
et adt und auf dem heiligen Boden Fala^tmae! 
Hier kann man von keiner durchgreifenden Aon- 
denmg sprechen. Nachdem es einige Tagr 
schien, daß der arabische Terror Abflauen würde, 
haben die letzten Tage eine neue verschärfte 
Sabotagetätigkeit der Araber gebradd. heißt, 
daß den Grund dazu das Dementi gegeben habe, 
welches iu London bezüglich der Gerüchte ge¬ 
gen die Einwanderung au.-gegeben worden ist. 
Aber das ist wohl nur der Versuch einer Er¬ 
klärung, denn die Anarchie der arabischen Ban* 
den bd" so groß geworden, daß man heute nicht 
mehr von einem zielbewußten Vorgehen spre~ 
chcn kann, welches durch Erklärungen oder 
Dementis ans London ausgeldfit wird* Die Ln- 
Sicherheit bezüglich der Haltung der englischen 
Regierung besteht weiter, Wohl kann man mehr 
oder weniger offizielle Aeußenmgen registrieren, 
aber sie tragen alle den Stempel einer gewollten 
Unklarheit, welche sowohl positiven als auch 
negativen Vermutungen genügend Spielraum 
läßt. Während m der vergangenen Woche be¬ 
ängstigend viel die Rede war von einer bald 
Sperre der Einwanderung, scheint 
man jetzt mit einer neuen Lösung zu koket¬ 
tieren: Eine Sofortige Einstellung der Einwan¬ 
derung alfi Mittel zur Wiederherstellung der 
Ordnung in Palästina wird abgelehnt — aber ein 
bis zwei Monate nach der Beendigung der Un¬ 
ruhen werde man die Frage neuerlich erwägen* 
Im übrigen werde alles vom Urteil der könig¬ 
lichen Kommission abbängen. Sollte sie der Mei¬ 
nung sein, daß eine verringerte Einwanderung 
der Entwicklung Palästinas ^zuträglicher' sei, 
eo werde man eich danach richten. So schreibt ein 
Blatt, welches Über die Vorgänge im Kolonial- 
ministernira gewöhnlich gut informiert ist. Ein¬ 
drucksvoll wird diese labile Haltung der Re¬ 
gierung von dem ehemaligen Koloniahmrüsüer 
Amery bekämpft, der in seinem Brief an die 
,,Times“ offen sagt, ein Nachgeben gegenüber 
den arabischen Ausschreitungen würde das 
ganze Mandatsystem „über den Haufen werfen* 1 . 
Wenn eich ein ro erfahrener Fachmann, wie 
Amery, zu dieser schwerwiegenden Warnung 
entschließt, so müssen hinter dem undurchsich¬ 
tigen Gewirr von Ausflüchten und Lösungsver¬ 
suchen ernste Gründe stecken. Es scheint 
wirklich, daß die langjährige Erfolgs er ie der 
britischen Kolonialpolitik miferbrochen ist; In¬ 
dien* Abessinien und jetzt FälS&tma, wo man 
nicht den Eindruck haben kann, daß die engli¬ 
sche Politik glücklich operiert; denn gegenwär¬ 
tig sind nicht nur die Juden* sondern auch die 
Ara her um iifrie!de« mit der echwa nk enden eng- 
Ikchen Haltung* welche es allen Recht zu 
machen verbucht, freilich ohne Erfolg, 

ln dieser schweren Zeit wendet man mit be¬ 
sonderer Genugtuung den Blick nach Genf, wo 
ersichtlich geworden ist, daß der Jüdische Welt¬ 
kongreß seine große und schwere Aufgabe rieh- 
% erfaßt hat und nicht den Fehler machte, seine 
Ziele in unerreichbaren Fernen zu sehen. Der 
Weltkongreß soll keine Klagemau er sein, hat 
Stephan Wise gesagt, aber er soll auch nicht 
die irrealen Möglichkeiten eines jüdischen 
oder eines über jüdischen Staates erörtern. 
Er steht auf dem Boden der Tatsachen; er wird 
in keine Konkurrenz zum Aufbauwerk der 
Zionistischen Organisation treten, sondern er 
wird es unterstützen. Das Endziel ist dasselbe 
und nur die Wege werden verschiedene sein, 
aber sie werden nebeneinander laufen. Die prak¬ 
tischen Vorschläge und sachlichen Referate 
zeigen, daß man in Genf Realpolitik treibt und 
weiß, daß es heute, zur Zeit d es wachsenden 
AntisemitiÄraus in aller Welt, nur eine Mög¬ 
lichkeit isieht, die Situation des Judentums zu 
verbessern: Die Zusammenfassung aller schöpfe¬ 
risch tätigen Kräft e der Juden heit, welche — 
wie Wise so schön gesagt hat — „guten Glau¬ 
bens und guten Willens sind“* _ J. \\\ 


Im Sitzungssaal der Völkerbund Versammlung, im Befunent Electoral von Genf, wurde am Samstag, den 8. August, der Erste 
Jüdische Weltkongreß in Anwesenheit von 3UÖ Delegierten aus 32 Ländern Europas und der übrigen Weltteile und vielen hunderten 
Gäste« mit einer Ansprache des Präsidenten des Comite des Defägatious Juives und des vorbereitenden Komitees für den Jüdischen 
Weltkongreß, Dr* Stephen S« Wise, eröffne* 


Von Lord C p c i I, Paul Boneour, vom schwel* Meinungen über alle jüdischen Probleme zum 
ze rischen Rundes rat Motta, vom Vorsitzenden des Zwecke ihrer Lösung. 


auswärtigen Ausschusses de» französischen Senats 
Berengar langten Begriißung^telegrymime ein. 

Weitere Graßboteöh alten sandten: Der Präsident 
der Zionistischen Organisation und der JewUli 
Agent '-y Dr. Chaim Wj bmann, der Präsident das 
Koren Kajemetb Lejisrad und Vorsitzende des 
zionistischen AktiooHkoinitees M, M, (Issisrhkm. 


3. Die Juden des einen Landes werden sieh 
mit den Problemen und den Erfahrungen der 
Juden anderer Länder befassen und sich Rat, 
holen* 

Es ist zu hoffen, daß die Juden in den Län¬ 
der« der Sowjetunion nicht immer der Brüder 


der Bürgermeister von Tel Awiw Meir Dizengoff liehen Verbindung mit der Welrjudenheit ver 
jjn Namen der gesamten Stadtrepräaentanz; die lustig sein werden, sondern daß vielleicht, 


Aufgabe [ierangHrct.cn sind. Wir glauben au 
unsere Fähigkeit, unser eigenes Volk zum Ver¬ 
ständnis seiner Aufgaben zu bringen und an das 
Gewissen rlcr Menschheit zu appellieren/* 
(L u Tigaiihaltender BeifälI*} 

HsSaai Gc'dstsna: Die Lage 
der istiäsii in der Welt 


Zionist Federation of Great Britaln and Tretend, 
William Green im Tanmyi der American Federation 
of Labour, der reprtentatri e jüdische Historiker 
Prof, Simon Dnbnmv, Lion Feuebtwanger u. a. 

„Zyan Schatz der Jüdin" 

Stephen Wise über die Aufgaben 
des Weltkongresses 

Dr. Stephen &_ Wise legte zu Beginn seiner 
Ansprache die Grundsätze und Ziele de« Kon¬ 
gresses dar und erklärte, der Jüdische Weltkon¬ 
greß als ständige Institution werde sich als 


s c h o ii a n d e m Z w ehe« J II d i s c h e n 
W e 11, k o n groß di e V e r t. r e t e r der 
J ii nlip i t (1 er S o w j p Iu n j o n I c i 1 - 
n e h m e n w erde n T von dem Gesichtspunkte 
ausgehend, daß ihre neue Lehensordnung sie 


Dr, Xabrmi G o I d m n n n. Rrvnllmächtigter der 
ZiontfitDchen Orgiinisalion und Uumit£ des De- 
iesratione Jimes bei den int er nationalen Instanzen 
in Genf, lifr-11 das Referat über die Lage der Juden 
in der Well und vcrsiu hte, die allgemeinen Grund- 
... i _ r , . , . , * . .. Höfen aufzuzeiifen, die die heurige, jüdische Ritua- 

ruHit von der Verantwortung befreit, eich teil- y n „ kenn wich neu. Er führte »um 
nehmend mit dem Schicksal ihrer jüdischen Das « n i*nheid«nde chnrnkteriMikiim der judteehea 
Brüder in der ganzen Weit, sei es gut. oder böse, Lage in rlcii Ländern der Dta*p>ira iM, iteß <te* Jadeu- 
ZU befassen Win nicht few iMgin&s ütohiftkferi* Ist. Man hatte nach dpin 

r*. t* i,_* t» _- * - Weltkriege ^glaubt, daß p> mit eimmi crößen Sprung* 

I er Jüdische Jiscfwvs in PahotlUR ist wie me niö#lirii sein würde, ei iip jze-iduerte Ret'hL?orilming hu 
zuvor auf die Frohe gestellt worden* er besteht 


eie mit grenzenlosem Mut und odeistom Helden¬ 
tum. Ein Volk, welches trotz schwerster direk¬ 
ter Provokation sich weigert, in Verteidigung 



MSUI 


Zu^utuixcnlebcu der Völker zu »■tahÜhicrcTL Di>‘ letzten 
.lahre halt ?n Tieffrimn, üidft dieser Giauho em<i Uhi.dou 
war. Wir stallen hputc in der dramatischen Phase einer 
historLrhcn Ansefnamb*nng im 1 wir 5 inJ in der 
ersten Reibe ihn? Mpfer* Wir sind tibrsall eine ^rhwflche 
MiuoriiäL und daher wenden sich die tir wählen den zen 
J a» ' ''ri'T JiDtof. uuk Wo immer da- 

fb’-r'hl nd» l*i. ’h-n ■< v/rd, m* .nT-Mts-ri .Je], -ia- 

R^ime der Rethl^Iosigkiiit zwnft«disi an uns. Losere 
Li^re itu heute ärger als seit Jahr hunderten, Maßlofie 
autUemißiche Verlietznn^ und Boykott-Terror werden 
in vielen Ländern von den Se^krimgen geduldet und 
soß'ar gefördert. Durch den ^VirUßSitäftanatiouatlsmua un¬ 
serer Zeit wird der Staat dWa« mm ent^diridenden 
Faktor de* wiri^'lmfclkhcn Leben&, und er benutzt ftera.0 
wirtjtohaf(liehe MftiditHiGInng zur Au^ehahmg der jfüdi- 
sebrri Mino"itüL So befteht heute in Europa ein Juden- 
Problem, wie rs ^\i vielen Jakrltumlerteji hi diesem 
Auxruß nicht esiFtiert hat. L'nd wa> das Schlimmste int: 
die öffentliche Meinung der Welt, die die einzige AppeL 
laiionsInstanz ist.* wird immer stumpfer. Die Well ist 
belastet mit der Sorge wegen kommender Kafasprophen 
und man schümt sieh als Judo oft de* Appells an die 
üffcntlirhe Meinung der Welt, wenn man rieht, wie 
schwe b die Henkiiun auf den Appell iüy 

Das Kernproblem* 

Ein Wori über das jfidöehe Problem in Deutcchiind: 
Per Kampf gegen die Judenpoütik des deutschen Natio- 
wird von den Juden f»ei‘ergekämpfi wer 
den müssen, solange diese Politik besteht. Es geht nicht 
allein um die Rechte der deutschen Juden, denn der 
NaMonalsostblbmus bat die■ DtffomDrang des Gcsamt- 
jildtmtums proklamiert, und wo immer in der Welt gegen 
Juden gebhtzt wird, ist die deutsche Propaganda daran 
het eilig». Der Trrglaulv man eher deutsch er Juden, daß 
die Lö.simg in der rfabaffuiig cIjicä neuen jfidischen 
Ghetto.-? in TKmt^ridand bestehen kännLe. absurd. 
.Inüeti können nach nimm Jahrhundert, der Emanzipa¬ 
tion gleichberechtigt leben oder ads Parias untergehon. 
Die Rückkehr ins Gtieltn ist ihnen nicht mehr gegeben. 
Deswegen kann e>= kein Kompromiß mit der rmtiomL 
soziaiistäsehen Jtidenpolltik geben, vielmehr muß der 
Kampf solange wsilergehen, bis das sleulseiie Judenitmi 
wieder Im vollen Besitzet tßiuer GLcichhercehugiing sein 
wird* Da^ JudeoLun kann seine Porittonen in den ein- 
zidnen Ländern nicht räuincib weil cs historisch in sic 
Wnemgowachsen ist, und das Rocht bat, zu halten, 
T;i i- lU n . „ * lA ° Dfer Aufhmt Polästiaäs lmdcnter, nicht die Preisgabe der 

Jumsi he V f ütkrmgreß Zieht weder Gleicblierochtlgung, dfrmi ohne ein starkes rmlitfb- 


jj *np Verteidigung winßr sfilbet und seiner iieiUpsten Güter rar 

f ® "1 e *i f, egen uber den Angrif- Gewalt eu greifen. Kat seine Fälligkeit, ein 

V_L V V ,ft P, b , Pra 1 ' so yi e Kum nationales Leben anfzubauea, unter Beweis ge 

,,n i J- d / * 1 d '.sehen bu rgerl^hen stellt. Der Jüdisch« Weltkongreß zieht wede; __ 

sehiedenen i eil * r - Pt 'i° n ver ~ (, ' B SfögHcbkejt eines Jüdischen Staates, noch ■tedBimni&i Rtltfen wird auoii .las‘j8ilisebe AUblii^ 

vn„ - e ./■ " erwf?lse n* V\ eit entfernt da- eines jüdischen Leberstaates in Betracht, auch nicht fl 'e Funktionen ertuiu-» können, am dmn-.will -u 
von. dem Zionistenkougreß Konkiirrens zu wird der Kongreß keine Klagemauer sein Fs “ seschaffen wird. 

«" '"'f“- •?" W» «ÄW ÄZ Eb& A. der Sd.KHM«. 

^en n K,“ , f", Judlschf ', n B/rtrebaa- tioussiid,tig er j u den gelingen, den Kongreß als 

kon/eK 1' p ,a f^ len ^9** WRrd , e aer Welt- den Aiusdriiek des Willens' und der Zielstrebig- „?« R«QI««a bt eine Keuseqaw» der 

k .n_ u un Gegenteil viel zur Lösung der keit eine» Volkes zu nea&ren Bei nller \n sreiamn ? n d*> rtonurvn flngimciö. Keine Ri>. 

«gasig **s*!A'*k*> ■'»'>"’«'» ÄSSfiit? ™,i r» sä ams* 

Bh heute Mt die /»^Uet^T T hiianthropoii Im jü.ils.-lieu Leben erfüllt haben, ^«2 m . it m ’\ k»ww.|uw* dar^gfifiihn A-Sru 

*1 i l euroi>.i sehe und atüerikaui- muß gesagt werden, daß das allein nicht, ge- ffifj 1 etmi * viel« gern,,. m . 

fr.v# i »?“? “T 1 ., nl< lt e,n l ' ro *eoL ihres niigt. Die zionistische Bewegung stellt die erste 5.« * bW * {n 5 w ,J'nisn hwi*«erlie|»r ist 

eemahnt *« verteidigen. Wir wollen in diesem i« .R«8U..d , er!,»*,, w C rdei! Tte Äf,' Z 

f Ji* ■ 1, ™4tldi8che Weltkongreß die Juden- Sinne weiter gehn!“ *ri»ehe faitusrn m_ Bann getan ist utnl russiseiien ,jmw 

lb it an ihre Pflicht. n»* u - T . * »he hi oh mit dfoson % u-stämloa nicht. ahfJndon kfln- 

r\* *- i- . m . , T . Dr * ” lse sandte sich an diejenigen, die dem Ilf>0 ~ nicht einmal di*- Mö^lRhkeit tior 

„Der jüdische Weltkongreß wird keine Wun- Kongreß ferngebliehen sind, weil sie'seit den 5^ lH!n W«»« H»i»«ng ö.t aowj..i'tjf.'..ic ru „ w ST 

der voll bringen, aber er wird die folgenden Tagen Tlieodors Herais nichts angelernt haben. heTinmn' mvtu ’ !|' J"" ihrer »ihrem einen FolJtik 
Funktionen ausüben : Wie wird, sagte er. die Gesehidite über dt 

1. Die Juden der verschiedensten »F'den Juden*' urteilen, die auch an- vXTT i? w S lt I " K**npf’ 6* jMisrhcn’ 

Lander und der verschiedensten Ansichten f; SIcllts . eiIier grenzenlosen Unterdrückung, i" f**®? J M nimmt, dadurch 

die sieh auf keinem anderen Felde treffen, hier [ HÄ ”nd politischen Unsicherheit und kt. r»„ Juden!«» At ÄS sSrif™ Ä* 

zusammenzu bringen. kulturellen Sterilität es abgelehnt haben, mit »m *nm KonunqtfRm», wie * kabe S 

9 n,- Q Thz. m f r J . ... Ä»n jüdischen Brüdern *iii»n.men*iilrnw.m.» ~ 1 * w n ^* 

üsrs#*“* - Ä'Ä'P SäV g'ÖÄS 


und Nehmens, sondern des Austausches 


urteilen, daß rir'ohne FurchT'an eine gSße Kre ßi e a - a jfe bankgeschSfu. Transaktionen 



























Türn Kat zu trjpniJwMfhem anderen »iVTanjsr* es 

dte jililificbfn i>fblp nicht bestreitet, Warum muß der 
Kommunismus als solcher in die inneren jüdischen Aus- 
eInanilerset/ungen einjEreifenE* in zu hoffen, JaÖ Jte 
sowjet-ruriii'whp Eegiertmg diese Ihre Haltung in der 
JuJviif raffe einer Revis*ii unterziehen *rird. 

Ress im Ismus ist schädlich, 

Troii all dem darf U* Judentum nicht verzweifeln- 
In der Zell der nnfaßbaren V t *rachle f hier enir der jüdb 
sehen Situation ist dos Wunder des jüdischen Palästina 
verwirklicht worden und Ist dort ein dudentuin unt^tnn- 
den. da* smrk genutf ist, r incni viermmintigeu brüteten 
Terror Suvivt tu halten. \hr i r auch die Allgemeine Wdt- 
Uirc darf dni Judentum niete verzweifeln lassen. Die 
Geschichte hat uns QM nid und langen Atem griebr*. K- 
Jjiueri manchTital lange, bis sich der Hechtegedaisko 
JurebmiL aber er setast sich Jun?tel>te Knt.wtekiuiiffe» 
jji hen heute sehtu’U vor sich. Die Werte* die allein uu- 
sr re Existenz sichern Mbinen: Völte frechl. Völkerbund, 


Jüdische Sozialhilfe 


ihrem Karnnf den Machen Mittelstand zu- 

Äuie* Die irariEo Kapazität der ItefinunEf auf ökono¬ 
mischen Gebiet (Export- und ImportÜzonzeot Devisen- * , . „* ,* ... A Ar 

Kfiteilumr. SteuorvorBchreitranjrea. Pa- . In semem Referat über „Ziele um Mftffioüeii «er 

tentbestlmmun^eD usw.i werden im Interesse des fun- jüdischen Sozialhilfe“ führte der Präsident des 
zm naiinnalen Hit t«*l*Undes tum Schaden des i u di- Verbftnde.s jüdischer Gesell&ehaften tn Frankreich, 
sehen MU leistendes nusffenuisi Dr. I. Jefroykln, in der Sitzung des Jüdischen 

Dr. Ah TartaUwer (Lodz) referierte über Weltkongreß am Sonntag nachmittag aus, die 
üdt* ehe Emigration und jüdiiehe jüdtiiAeii PhiUnthropischeo FJnÄtaflsea, bfelier 
bmigrationepolitik“. die Spitze der jüdischen öffentlichen Tätigkeit 

Das jüdische Einigrationsbedflrfnis. da« bereits darstellend, seien angesichts der neuen immensen 
vor dem Weltkrieg überaus groß war, ist gegen- Aufgaben völlig unzureichend. Die jüdische soziale 
wilrtlg um ein Vielfache« jener Periode gestiegen. Hilfe erfordert, eine sofortige Demokrattaienmg; 
Dem stehen nur sehr wenige Emigrationsm^giieh- unter den heutigen Dm ständen darf es nicht sein, 
ketten gegenüber. Die Zahl der Juden, die auf f|aß ein klein er Kreis von Personen, seien es 
Auswanderung angewiesen sind, um sich dem Philanthropen oder Sozialarbeiter, als Träger der 

lrirfcschaftlielion, zuweilen auch dem politischen Verantwortung und als ausschlaggebender Faktor 

Druck entziehen zu können, wird heute auf jähr- \ n <ter jüdischen sozialen Hilfe au (treten. Die jüdi- 

in Polen, ge- fc fo m Massen ' ' 1 ~ 11 - 


Unverlangt eingesendete Manuskripte werden 
nur retourniert, wenn ausreichendes Rückporto 
(Inland I-Kd-Marke, Ausland internationaler 
Antwort schein} beiliegt. 


Jultan W. Mach — 

Ehrenvorsitzender 


Hoiei Spiro - ßstoria, JsEiaimSsSsasä 

hrf Mtlfi$Alge8 § «imJicuhPttU («de» Kqmiort, 

-1 re» £ k o?ch Cf zr - Lgc m Ü LSs P re tetu G a ra sren. 
tAieion Nr 17. Besitzer s EmC Qp*ro 


Jiccht^gedajikon, der heute tnidcti wir werden uns 
durrhicUcu ml triumphieren mH fern Itenhi« gedenke tu 
der morgen triuihpMtreii vrirtL (l^nffAn hahender Bet- 

mi) 

Der Kongreß hielt seine zweite ^uzupf Fenn taff 
nachniiiuis ab, Es wurdc eine Ih ih « Au l > riite.-if ffctei- 
darunter ein polirischer Au-->-hnG. c ! n Ausschuß zur 
Vcrtpidigun^ der Juden vor T m 3n. AiniHismp, esn 
ivkoitau^Hhuü, ela wirtschaftlicher uö-d eia finanziet- 
Anschuß* 


unter den heut«en_UmstÄn4en_dirf es niohtsrin, G e n ( Der Jüdische Weltkongreß wählte ln 

gebier Sitzung am Sonntag nhend Richter Julian 
W, Mack zu seinem Ehrenvorsitzenden, Mack, 
1B66 in San Franzigko geboren, war Präsident der 
Zionistischen Organ isarion von Amerika, Vor¬ 
sitzender des ersten Amerikanisch-Jüdischen 
Kongresses tmd 1019 in Paris Vorsitzender des 
Comlt4 des Del^gatious Juives, Er begründete dm 
Palestine Dcveliopmeut Council, dessen Präsident 
urde, 

Leon Kubowltzki erstattete in der gieichen 
Sitzung Bericht über die Organisation des Kon¬ 
gresses. Das Organtlötionsstatut für die weiteren 
ksruassen tat not- ^ohiedenen T.Mndern und zwecks Demokratisierting Kongresse muß vorsehen, daß d:e Deleglerien auf 

jüdische Emigrationsproblem muß der Organisationen für Sozialhilfe in jedottt Fände, demokratischer Grundlage mit einem vterjanrigen 

in seiner ganzen Breite vor den Augen der Kul* <J> Schaffung einer Repräsentanz der jiidachen Mandat gewählt werden. Der Kongreß soll jedes 

tUrwelt nuFgeröIlt werden, damit die Mächte zu sozmlhslfn bei den internationalen Organisationen, zweite Jahr, der vom Kongreß eingesetzte Zentral- 

einem Eingreäftm veranlaßt werfetii Daraus er- w ie Völkerbund, Rotes Kreuz ubw* ansschuß jedes halbe Jahr zusammen treten, 

wächst die Notwendigkeit des Anschlußes des 
gesamten jüdischen Eniigrationsgpparate« an den 
.Kidisehen Weltkongreß, der der Emigrationsarbeit 
den starken gesellscbaftiichen und nationalen 
11intergrund zu sichern und Voihandiungen mit 
den einzelnen Regierungen, sowie mit dem Völker¬ 
bund und den anderen internationalen Körper¬ 
schaften auf sich tai nehmen vermag. 


Der Staat Masaryks iiad Eeaais als Beispie 


U 


Hille 1 - mi Os^urosa 

Ein Referat Lestschin^kys. 


Mm zweite Sitzung, die sachlicher Beratung 
gewidmet v^ar. hielt der Jüdische \\ eltkongrcß aiu 
Sonntag nachmitUg ab. Der jüdische Soziologe 
und Statistiker Jakob Les-tschinsk y bi eit ein 
Referat über „D iß Lage der Juden in 
Mattel u n d 0 ü t i 1 u r o p a'h 
Dr^i gmlit* yjschkiiegserrigniä-H? — fo führte er 
3US ^ bäbeu die ökonomische und rcäiRMw Lnzu 
ik-r jüdischen Massen in der Mehfxalil der cuti.phWli-n 
Lander in einer V*>iee radikal geändert* däft die Frage 
der nationalen Existent des jUdUcuen Volkes gunz nta* 
jfestell t. tEtf _ _ _ , , 

1. Der Tieg der miticiatänditchsn Ideologie und dm 
miirelständisrheii Wirtschafiney«tflltW gebar einen öko¬ 
nomischen NaUnnftliatnut» der zur llinausstofliuttg 

lUdiachen Massen aus ihren wirischafRichen Fosltioii^u 
und ui ihrer istiüerune itineThaih der Geselhchalt ge 
führt hat* _ - 

2. Der Zerfall der großen Natvmaliiäien^taatcn i«u» 
tand und Oesterreich} ctvlhe die jüdischen MinürrhelteS 
zahlreichen naticnalcn MchrhriuvölkL-rn «cg^nüberi die 
m rinem raniden Tenino einen Prozeß der Eouimerziilv 
lierunffi Urbanwistung* sowie Schaffung einer eigenen 
nationalen Mit telechhSfat durchmachen und in dor iüüi- 
lehen MitteDchicht eine scharfe Konkurrenz sehen- Die 
Juden müssen Funktionen abcebeo* die sie seit Jahr* 
hunderten ln diesen Ländern au&Übien. Der Knmnf 
ist ein unbarmherziger, die Naüonnllaierung der 
Btädte geht üljer dl*’ Kiinfe der Juthm hinweg, die bis 
dahin das maßgebende Element in den Städten waren, 

a. Die ungeheuer schnelle und intensive Aasimilii- 
tion der Hidifefheii Massen in ^owjetrußhind. wi> s'm 
aS*Büli|tt) winsehafUhjhc uii«l Ruridludu* Glc-lüvrc h- 
iigmig genießen, har, eklätmit erwieaen. daß mich l»vi 
raküseber Uliüdiberechtigung die Exhfenzfroge der 
Juden &]* Volk weit von einer Lösung cnlfetut ist. 

Der in seiner üknnouiiischcn Tätigkeit lokal gebun¬ 
dene und darum nationalistisch ge-liimntp Mütclsund 
war auch im liberalen HL Jahrhundert der ajbve Trä¬ 
ger der amUfiJniÜöChen Bewegung: wo nun der .iJUel- 
htand zur Macht gekommen Kt das Kt der r all in 
Unilgrn, wo fünf MilUoitcsi Juden leben UJcntidtland. 
(tcfctcrrcich Ibilem Ruttüioieii. tJnmeU“ Lettltindl 
geht der Prozeß der Entrechtung mul der grausamen 
Hlnausfttoiurtg vor sich- Die BosüCriviig des S eh Utk- 
*al« dieser fünf MlHioncn entrerhuter und ökuiHamsch 
ruinien et Juden muß di« RaugUorge dos Jüdischen 
Weltkongreesos sein. _ . 

Von den ßOüJKTl Juden die Anfang IKV9 >n Deutsch¬ 
land gelebt haben, verblieben rinri noch 41K1.009; 
täfiJ, 00 Ö gisratrcuten »ich über mehr ale «0 Länder. Dm 
ökonomische. Ausgliederiing der deutschen Jui>n voll, 
zog *ich durch liinausBtoßirng au^ den mielligcnz* 
Ih rufen im GesetzCrwege und dur. h ihre bouerung tu 
der Wirtschaft durch ung^Hi-uHchc Mrihuden. w.e 
Verbot an öffentliche tüstilutimieu. Beamte * Partelmit- 
glieder usw,. Insi Juden zu kaufen. Schaffung von 
MarkbGhettl. durch Öavkolt-Terrnr vor den jüdischen 
Geftchäfren und durch Expropriierung, d. h. durch a n 
k^gvu jüdisihe Uroß/irmmi :• ts-geüblco Zwang* ihre 
schifte an Arier zu ganz niedrigen Proben *h»ugeben* 
Das Resultat in wenigen Jahren dsiü abgesehen 
von d#*r ungpheuren Auswundvrnng Jt h’p zütv Aller 
deutschen Juden auf WohilÄtWMl ÄiUE«wi«*an rind. 
Rein wirtschaftlirh Ist dte Uz« der fMfer re ich lachen 
Juden noch dChUmmer, ab die der .luden in Deuuch- 
Inii.l. wenn auch dort der AusgiiedoTUng^Pfozefl mit 
weniger Fadismti« und Terror vor s^eh geht. 


S c iBien Wisa sa 

dsa Vertretir WslfpFeua 

Genf, Vor mehr .via 100 Vertretern der Welt- 
pr&sßß äußerte steh Dr. Stephen Wis« über 
die Aufgaben de* Krmgrefcseä*. Nach der FeeuteL 
hing, daß auf dem Kongreß mehr ab ein Drittel 
der" Judenheit d^r ganzen Welt vertreten sei, er¬ 
klärte Wrise, d^r Kongreß Mehe in (Jogensißtz zu 
rb r Aktion jener VerbäcRe, die eich damit be¬ 
gnügen, dem Völkerbund eine Petition über die 
l^ge der Juden in den einzelnen 1,ändern zu 
untcrhfpilen: der Komteß bezwecke in erster 
lirihe friuen Ruf nn die Judenheit zur Selb?t- 
beslnnung, Dr. Wi*e wandte rieh gegen die 
„trhetio-MmtaUtät" d ft ri"niTen Juden, die ftk u- 


fr .v t. 
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Ehrung des Märtyrers Stefan Lux, 

Montag begann auf dem Ersten Jüdischen Welt¬ 
kongreß die Hauptau* spräche, die von Berichten 
der Delegierten über die Situation der Juden irt 
den einzelnen Ländern ein geleit et wurde* Rabbiner 
Dr. Hugo Slränsky, einer der Delegierten aus der 
Tschechoslowakei, führte unter allgemeiner Span¬ 
nung der Delegierten und der Gäste aus, die 
tschechoslowakische Delegation sei glücklich, daß 
sie auf dieser Tagung, die Tür die politische und 
religiöse Freiheit und Gleichberechtigung der 
Juden kämpfen wolle, betonen könne, daß diese 
Werte in der Tschechoslowakei nicht nur auf dem 
Papier stehen, sondern tatsächlich verwirklicht 
sind. 

DIb Tschechoslowakische Republik Ist heute der 
einzige Staat Europas, der große Minderheiten besitzt 
und in dessen Parlament auch Abgeordnete der jüdi¬ 
schen Minderheit sitzen, die aus freien demokratischen 
Wahlen hervorge^angen sind. Regierung und Volks¬ 
vertretung sowie die Gesetze unseres Landes schlie¬ 
ßen jedwede nntl|iidKch* amtliche Maßnahme aus. 
In der tschechischen Nation ist ein alter 
und starker Geist der Liberalität le¬ 
bendig, der den Antisemitismus verw'JrTL Dieser 
Geist hebelte und beseelt die Gründer des tsL Staa¬ 
tes T, G, M a 8 a r y k und Eduard BeneS, deren 
edlem Gerechtigkeitssinn von dieser Tribüne Bin® 
Danksagung des Wettjudentiima gebührt. Die Behand¬ 
lung der Juden in unseren) Staate entspringt keinen 
Philoseroiiismus, sondern einer durch den Weltgeist 


Masaryks erkämpften ErkennInis der reinen allgemei¬ 
nen Wahrheit und des allen gerne! jiS amen Rechtes auf 
ein frei es bürgerliches und nationales Leben, Fml 
dies ist von großer Bedeutung. Denn dieser Geist 
liegt der Verfassung unseres Staates zugrunde und 
kann nicht so leicht einer Politik der Effekte oder 
der Rasse unterließen, und bietet gleichzeitig eine 
Gewähr für die Kontinuität des jetzigen Zustandes für 
die Zukunft, Ais Beweis möge dienen, daß die Fun¬ 
ken des gewaltigen Antisemiten her des in unserem gre- 
Ren Nachbarstaats hn tschechoslowakischen Volke 
kein Feuer gefangen hat. Ein Beweis der Stärke der 
Begriffe von Recht, Gleichheit und Fmhest, die hH 
uns herrschen. Lin für ein solches nicht erbetteltes 
und mm Gnade vielleicht geschenktes Recht und uni 
für eine solche Wahrheit der Existenzberechtigung 
jüdischen Volkes ln jedem Staate zu kämpfen und 
damit für (He gesamte Welt die allgemeinen Werte 
der Freiheit* Gerechtigkeit und Wahrheit wiedemj- 
Ktwlitntn, Bind wir auf diesem Kongreß zusammen- 
gekommen. Die Voraussetzung für diesen Kampf Ist 
jedoch der Zusammenschluß und die Einheit, Hiebet 
gestatten Sie mir. auf ein traurige* Ereignis hinzu* 
weisen, da? symbolhaft die Notwendigkeit und For¬ 
derung nach engstem Zuisunmen$cbhi3 zur Vcrteuh- 
giing unserer Rechte auTweist. ln diesem Saale hat 
sich vor nkhl gar zu langer Zelt ein tschechoslowa¬ 
kischer Jude namens Stefan hu* entleiht und durch 
die Preisgabe seines Lebens ln seiner einzigen Person 
die Forderung des Gesa ml Judentums nach Recht, Frei* 
heit und Humanität vor den versammelten Vertretet 
der Völker der Welt zum Ausdruck gebracht. Er ver¬ 
dient ein * h r e n d e i Gedestea s e 11 o □ s un¬ 
seres Kongresse*, 


Das Präsidium 


Louis Lipsky zum Vorsitzenden und Mendel 
Fischer zum Schriftführer gewählt. 

Nachdem der Jüdische Weltkongreß, wie be- _® a . 1 n ^us Amerika^ die Vertre^ 

richtet, Richter Julian W, Mack zum Ehren- P B • Washingtoner Wahlveraamm- 

r „ lsM , r ™,hl. tat «H«ASS 

Bern Präsidium den Dichter Da^id Im B e _ , „,t ommert w««n. es abjrelehn* 


t>wpj±ee Wi« *is Zuuora:, 


in sein Präsidium den Dichter David Pm- ^ -^Genf^gekommen waren, es ab^lelmt 
ski, Dr. Naham Goldman, Lotus Lipsky. I ok , ,, e j nB Erklärung su unterzeichnen, die 
Benzion Mossinson Dr. Stephen t W.se, den ^ Kommunisten Palästinas hei 

hen. die Juden dürfen es rieht wagen, offen und ehemaligen polnischen Senator Raphael Sz regenwürtigen Unruhen verurteilt, hat das 

f;, r i; lr( , Belange einznfreten. Viir dagegen, roszewski, Dr. Rosmarin, Ing, Aimeim Kbib, „ , b ,o , .r,o,.,iiinHiiDn ein ?.u 


geeint für ihre Belange einzutreten, v.ir dagegen, reszewstci, in. uosmarm, «y. A uwti KW, Fxpk ^ t - vkomiteo endgültig beschlossen, sie zu 
ragte Wiae, glauben, daß die Kultarwrit der EM- den ehemaligen Abgeordneten des lettlim- * ß R n j c b h t z « % u 1 a s s e n. 

schjossenheit der Juden, geeint zu handeln, disrbon Sejm Rabbiner Dr. M. ;Nurok, den Prft- flera ^ongreu 
.gegenbringen wird. sidenten des Schweizerischen Israelitischen , 


N EU HEIT 

Original amerikanische Brillen fassungen 
and Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

PrAHA, Pas.age Politika. BP HO, BBhounskA 4. 


Achtung entgegenbrmgen wird. sidenten des Schweizerischen Israelitischen 

Bei den Beratungen der Exekutive, die der 1 a- Q en ieinÖeverbandes Dr. Sailv Mever, I. Jefroy- 
gung des Weltkongresses vorangmgen, entspann ( p aris} den Vorsitzenden des Verbandes 

Sich eine Diskussion d«fflb«. ot^ für die Ttointr ^ s vn aeo(tengem«lndon Englands Rat Davis 

g l re ß-•‘‘heiUhaltuT. oder an ‘ihrer StellÖ die Be- nnd Oberrabbiner Brodt (Antwerpen) In das 
ze ich niing _W eit kongroß jüdischer Ver- Kongreßsekretariat wurden entsandt. Dr. SUr 
l> iinde" gewählt werden solle Die Do legier i en g 0 slice. Max Holländer, Dr. Mark ne »reiner, 
der Arhiritersrmppe» feteten äich für die neue* Re* Rabbi M. 11* Stern y Adv, Blum und M. Jvruker, 
zvirhnung mit der Rejrrßndunif ein, daß der Kon- Arbeitorgnippen sämtlicher Länder 

groW nicht aus aJIgemeinun direkten Wahlen Ift^r- ^ a i >en «.ich auf dem Kongreß zu einer Arbeiter- 

viirgegangen, sonderri von einzelnen Verbtfidcn f ra bfciou zusaninieÄgeschroBften^ der sowohl fcio- uiwer *vi'™**«««-««,- 

und (irpnisationer. bcehleM worden sei* ßhi SS wi “ Arbeitrrvertreter gre&sitxung, 

rudgültiger Beschluß soll während der Kongreß- . u Fomrr wurde auf AtireguTig von gierten vertrat Louis I.ipsky - 1 > 

tagin? «rolgMt. Vorläufig besteh«. 40 Delegierte Tv W ' N„rok und im Rrlaifraten daß die Ko m tu n u i s t e n n i c h t z 1 a a - 

von Ärbeitergfuppen aus Palästina. Pol«, und RaMnner I>r. M _»»ok und dem Prasmentcn gen werden d ü r(e n, aoUnge a le d a a 
Amerika ai.r der Änderung des Namens. Dr. hte- der Misrachi-OrgaiiLation Amerikas L. t. yorcohen ihrer Genomen in Pala* 
plten S. VVise, Richter Julia n William Mack, Loa» man ein religiöser. Block gebildet. Ktin “ nicht verurteileni. Bei der Ah- 

i.ipskv und Ahe Goldber« führen im Auftrag der Ucber 80 amerikanische Delegierte, fast ein s nur zwanzig Delegierte für die 

Exekutive Verhandlungen mit den Arbeiterdeie* Drittel des gesamten Kongresses, haben sich .t mm ii g • _ Kommunisten ein. während 
gierten, mn diese zu bewegen, ihre Vordenmg nach |U)ter Führung von Dr. Stephen S. Wise zu ® , Mehrheit des Kongresses 

Xudening des Kougreßuamcns fallen zu lassen. “P . Einheitsfront ziisammengcschlossÖH. In die Überwältigende Mehrheit des JAOngru* 

endgültige Tagesordnung des Kongresses konstituierenden Fr;ikMonBsit 7 umg wurde drn ÄlisscnlitU biingto, 

die S c h a f f it n s einer ständigen 1 L - - 


Diese Enteeheidxmg der Exekutive führte zu 
einer erregten Aiisemaudeneetzung in der Knn- 


Di® _ 

sieht die Schärfung einer ständig 
Körperschaft als RepriHemam ver- 
schiedener jüdischer Gemeinschaf¬ 
ten ln der Verleid lg ußg Jüdischer 
Rechte vor, ferner Beratungen über den Schutz 
der bürgerlichen, politischen und wirtschaftlichen 


Sir NeiU Mafeolm matfal Verspresftunsen 


. 1,1 'wenn Luch dort der AusciU'acningsrjrnzeu ihr ,i ü „nHiiashen V,n,i wirtschaftlichen G e it f. Ir der Sitzung des Jüdischen Welt- Ist, sprach der Hochkommissar des Völkerbuti- 

r-niger Sadismus und Terror vor s.ch trMit. . Rechi^ der "jüdischen Minderheiten in denjenigen kongresses am Montag, in der die allgemeine des {ür jjg deutschen Flüchtlinge General Sir 

£ »Ä Ländenif In denen Minderheiten rechte aneUaT.rii Aussprache über die Situation der Juden to der ^ ^ £f „ „ te Versicherung ah, er 

^c-tzhehe BewWnkmuwn e „n, _ ., sinü> Abwehr judenfeind lieber Proja- WeU und über die Vorsehlage zur Behebung ^ ^ ^ seii]er Mach , Steiien de tun, um 

g a n d a und Verteidigung jüdischer j er w j r tschafllichen jduischen Schw tengkelten , „ verbessern 

Interessen gegen die Auswirkung^ versc j]i e deiien Ländern durchgeluhrl worden das Schicksal der Flüchtlinge zu verbessern, 
judenfelndiicher Mal! nahmen: Rege- « 

luitg üer jüdischen Wanderung durch Schaffung 

s™-— ■ . Rtfreiianuteti eines Z e n t r a 1 b ü r o s, das die gesamte Emigra- on spUta eine Sonder* Der bekannte dontefckdte Führer Dr- Mayer 

L iftd 1 d'i^Jüdt^vonkomtM :ii ’ a nftwwhri i h. in diesen tionsiäUgktit koordinieren soll, Koordifiierutig k ^ mi f < : 0T1 ^; 1 n e ^j € '^ine auf dem Kongreß zu ver*Ebner. Mitglied des Präsidiums der -lüdia^en 
Vie? tAndtirn 25 bis '£>% des gesamte» Umsatz-* aller durch öffentliche Sammlungen geförderten ._ . •"über die jüdische Situation in Reichspartei in Rumänien, sagte, te seinen 

, irT-: -An/ .. vnMcn*jriVf.mmpnK dn^'h HtiUaLrfJnn^n linier öffentlicher KonlroHe, Vt jeder- leaenae tr^iarung n. n ■ 7}er Jüdische Weltkongreß soll den 


zesetzucne » y - .: , , 

ei»geführt» aber fak t hrii ’w erden die Juden au; v ie ui 
Gebieten «JageefchfänkK *<* z. B- bt-i den ^ahlßn ■» die 
Parlamente, Surft rät*. Handd^ und Han-lwtrk^aiii* 
.nern, hfl der Ayfnahme In die Universitäten und in 

die staatlichen Mittel- und Fachschulen, bei der Auf¬ 
nahme von Beamten, Angestellten und Arhonurii w 
FtüÄtsunternchmun^cn; auf dm letztgenannten beide 


bis iHLö Qm öwuueuicu m t ji 

sind staatliche oder ttMÜrth» AneesteUt«, -r JuAjO 
rind vollkommen ausgeschloesßn* In »He» icr 
Ländern befindet ^ich der Kredilam^rat zu Drit¬ 

tln oder zwei Fünfteln in den Händea des Q^aie* 
und kommt der hurrschende» nationalen Mehrheit ui 


Grünhuts Essig 

«tarh und gut 

kaufen gerne Christ und Jud. 

Essitffabrik Grünhut, Prag-Karlm. c.p. 102. Tel, 11 Hl 


Goldfflllfedern 

H mit Lebensgiraütie 

I Karl Kellner 

M Prag, DIouhA 17 * Väclavskö 61 


. ditch Park und BcH Locker, Palästina. SaMitohDiffertmlernng von Parteien, weil e» w hier 

J e ' schlug die Gründung einer Internationalen JtSdi-mcht um die Lriaung sozialer oder reii a iü. r ra 
schon Bank für Wirtschaftshilfe an die Juden ing-en geht, sondern um das Einfachste und■ 

- verschiedenen Ländern mit dem Sitz in London ichste: um die Lebensfraga des Diaspora-Juden- 

tind Filialen in jenen Ländern, wo Juden untertu«®- Auch die jüdische MeHüi&cht ist, le . 
wirtschaftlicher Diskriminierung leiden, vor. jüdische Solidarität, ein von unseren Feinden ge- 
Vor Beginn der Hauptaussprache protestierte geübtes Märchen, Weltmacht, smd wir nldit, aber 
rtu w .t o n i,»,t cstrintJ im Kam™ (.„rauch moht Ohnmacht. In Wahrheit sind wir nicht 
Oberhaurat Robert . .-„so sehr materielle als moralische Macht. Der Mett- 

Österreichischen territorialen Gruppe gegen < ii c '| tflT1 muß die große jüdische Welttribüne wer- 
Bildting politischer Fraktionen, die zu einer dm 

Sprengung des Kongresses, ja sogar zu einer . ■ —i--—-- 7 - 7 

dauernden Spaltung in den Reihen der Kon- Letzte Nachrichten über den Weltkongreß: 
greßgruppen führen könnte, Seite 5* 
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Kommissions-Präludien 
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«fuen demtlTohfcB Gfcgenbewel* fast «täu£% vor 
Augen geführt: Die rein arabischen Bezirke 
Jeu in, Tul Kerem, Nabte und Hebron sind die 
permanenten Utmihezentren geworden, wäh¬ 
rend in manchen gemtschtnabionalen Gebieten 


Auf einer ähnlichen Linie bewegen *!<* die 
Urteile des englischen Richters 
p U n k e t in Jerusalem, der Araber, die wegen 
unbefugten Waffentragens angeklagt waren, zu 
zwei- bis Fünfjährigen Kerkerstrafen, zwei 

* — ■*' * - uidteohen 


Alijah - Sperre? 


Trotz aller entschiedenen gegenteiligen Er¬ 
klärungen der engliechen Regierung gewinnt 
hier im Lande die Meinung ein immer größeres 
«Echo* die jüdische Einwanderung werde für 
eine bestimmte Zeit eingestellt werden* Die 
Hauptenergie der zionistischen Exponenten in 
London und Jerusalem wird gegen dieses dro¬ 
hende Gespenst eingesetzt, bisher mit dem un¬ 
bestreitbar großen Erfolg, daß die Sommer- 
Sekedule trotz Ausbruchs der Unruhen bewil¬ 
ligt, die Zertifikate zur Gänze ausgefolgt wur¬ 
den und die neue Alijah bis Anfang 
September im Lan de eingetroffen 
sein wird. Die nächste Kampfetappe geht 
um die Herbst- und Wintere in Wan¬ 
derung. ln manchen Kreisen der englischen 
politischen Oeffentlichkeit, besonders im Colo¬ 
nial Office, will man als Ausweg aus einer durch 
die lange Dauer der Unruhen he rauf beschwo¬ 
renen unangenehmen Situation diese kommende 
Einwanderung unterbinden. Der formale Vor¬ 
wand „um der Königlichen Kommission eine 
ruhige Arbeit, zu ermöglichen“, wäre eine so 
offensichtliche Kapitulation ror den 
Terrormethoden der arabischen Oppo¬ 
sition, daß an keinerlei Zustimmung jüdischer- 
seits zu diesem Schritte gedacht werden kann. 
Die ganze Haltung des Jischuw erhält Sinn und 
Berechtigung nur durch die Sorge und Rück¬ 
sichtnahme auf die künftige Einwanderung. Ein 
Ausgleich zwischen dem bereite im Laude an¬ 
sässigen jüdischen Jischuw und der arabischen 
politischen Führung ließe sich zweifelsohne 
ziemlich mühelos herbciführen — unter Preis¬ 
gabe der kommenden Einwanderung. Püne sol¬ 
che Lösung wäre in den Ländern der Gahith 
w ohl gang und gäbe. Die Juden Amerikas, Süd- 
Afrikas, Australien« usw. haben sich nicht ge¬ 
gen das Schließen der Tore ihrer Wohnländer 
yor einem weiteren jüdischen Einwanderer* 
Strome gewehrt oder zumindest diese Frage zu 
keinem erstrangigen Streitobjekt erhoben. Hier 
in Palästina ist die Existenzberechtigung des 
ganzen jüdischen Jischuw so en^ mit jener 
Frage verbunden, daß auch nur eine partielle 
Einwanderungesperre als tiefer Eingriff in sei¬ 
nen empfindsamsten Lebeu^hezirk angenom¬ 
men werden würde. 

Während ln den ernten Unruhetagen im April 
Wauchope bereit gewesen sein soll, den 
arabischen Forderungen durch eine zeitweilige 
Sistierung der Einwanderung entgegenzukom- 
Tnen, die "Londoner Regierung jedoch keine Er¬ 
laubnis zu diesem Schritt erteilte, hat eich jetzt, 
so heißt es in informierten Kreisen, ein Rol- 
ientausch vollzogen* London habe nicht mehr 
viel einzuwenden — ein Teil der englischen 
Presse tritt sogar offen dafür ein und Örrasbv- 
Gore gibt Erklärungen zu dieser Frage, die alle 
Eventualitäten offen lassen —■ der High Com- 
missioner in Jerusalem hingegen, sei gegen eine 
ausdrückliche Einwanderungssperre, die nur 
eine Aufmunterung für einen Einsatz der Ter¬ 
rorkräfte auch bei allen künftigen arabischen 
Forderungen bedeuten und überdies unter den 
Juden eine Welle der Erregung auelösen werde, 
die für die Wiederherstellung von Ruhe und 
Ordnung nicht gerade förderlich sein könne. 


Gefahr von 


der ökonomischen 
Seife 


Hingegen liegt die Gefahr nahe, daß die 
Palästina-Regierung via facti, unter Berufung 
auf die veränderte ökonomische 
Situation im Lande und der dadurch g e - 
minderten A b s o r p t i o n s k r a f t die 
kommende Einwanderung am Sinne der arabi¬ 
schen Forderung regulieren dürfte* Hier wäre 
unsere Position weitaus schwächer, denn es be¬ 
steht kein Zweifel, daß auch der jüdische Wirt¬ 
schaftssektor durch den langen Gang der Un¬ 
ruhen in arge Mitieidenechaffc gezogen wurde* 
Am Bau markte und in der Yerke bewirtschaft, 
aber auch im Geschäftsleben machen sich deut¬ 
lich S t a g n a t i o n s e r s c h e i n u n g e n be¬ 
merkbar, Durch die geminderte Kaufkraft und 
Kauflust wird auch die junge palästinensische 
Industrie empfindlich g e t r o [ f e n; 
einige wichtige Fabriken arbeiten zur Zeit fast 
ausschließlich für das Lager. Wenn auch ande¬ 
re reeits durch die Verstärkung der jüdischen 
Arbeit am Lande, die Einstellung von nahezu 
2000 jüdischen Hilfspolizisten u* a. eine Er¬ 
leichterung am Arbeitsmarkte geschaffen wer¬ 
den konnte, so ist dennoch in den Städten, vor 
allem in Tel Awiw und Jerusalem, eine gewisse 
Arbeitslosigkeit zu verspüren. 

Alle Anstrengungen der zionistischen Instan¬ 
zen und der Histadrut Haowdim sind darum vor 
allem auf eine Aufrechterhaltuixg des Gleich¬ 
gewichtes am Arbeite mar k t e gerichtet. 
Es -wurde ein Monat „Tozeret Haare z“ 
proklamiert, in dem der Jischuw beim Konsum 
hauptsächlich die Landeserzeugnisse berück¬ 
sichtigen soll. Die Propaganda für diese Aktion 
wird sehr intensiv, besonders mit Einsatz der 
Jugend geführt. Die Arbeiten im Tel-Awi- 
w e r H a f 6 n sind schon so weif gediehen, daß 
mehrere Ladungen zur gleichen Zeit, gelöscht 
werden können. In der kommenden Orangcn- 
saison wird erstmalig Tel Awiw als Verlade- 
platz fungieren. Von RegipruiLgs Fachleuten 
wurde die Tageskapazität des Tel-Awiwer 
Hafens mit 30,000 Orangenkisten eingeschätzt. 
Durch diese trweiterten Verladungsmöglieh- 


kelteo wurden auch eine Reihe neuer .jüdischer 
Arbeitsplätze geschaffen. In Haifa wird in 
kürzester Zeit am Radar Hacarnäl mit dem Bau 
einer großen Markthalle nach den Plänen 
des Architekten Mendelsohns begonnen werden, 
wodurch eine Emanzipation der jüdischen Käu¬ 
fer vom arabischen n Sclmk u , dem heutigen Un¬ 
ruheherd, durebgeführt wird, lieber 500 jüdische 
Arbeiter werden bei den neuen großen Stra¬ 
ßenbauten der Regierung beschäftigt sein, 
die zum Teil schon begonnen wurden und im 
Winter m Ende geführt sein werden. Der wie¬ 
der ins Leben zurüokgerufene „Solei Bo* 
n e hA die große Baukooperative der HistadruL 
hat den Straßenbau Herzlia—Tel Awiw und 
andere größere öffentliche Arbeiten Übernom¬ 
men und bei Sichren Jakob und Ginegar neue 
Stembrüche und Schottererzeugungen eröffnet. 
An 200 jüdische Arbeiter und Arbeiterinnen 
wurden zur Weinlese nach Sichren Jakob 
dirigiert, wo bisher fast zur Gänze Araber be¬ 
schäftigt waren. Die Verhandlungen 
mit den K o l o n i« t e n, die in den Unrtihe- 
tagen nolens volens von der arabischen zur jü¬ 
dischen Arbeit übergegangen sind, diese jüdi¬ 
schen Arbeiter auch in ruhigen Zeiten zu be- 
ßchäftigen, werden fortgeführt. Ihr Ergehn3 g ist 
bisher wenig erfreulich. Nur drei Prozent von 
Ihnen haben sich bereit erklärt, Verträge zwecks 
Garantie für eine dauernde jüdische Arbeit zu 
unterfertigen 

In dieses Kapitel gehören wohl auch die 
finanziellen Sorgen der J e w i e h 
Agency. Durch die Unruhen wurde die Exe¬ 
kutive vor eine Unzahl neuer Aufgaben gestellt, 
die. oft einen beträchtlichen finanziellen Auf¬ 
wand erfordern, der im normalen Budget nicht 
vorgesehen ist. Diesen zusätzlichen Aus¬ 
gaben müßten in der ganzen Welt zusätzliche 
Einnahmen des Keren Häjessod gegenüber- 
Gtehen, um auch in diesen schweren Zeiten die 
Ordnung im Haushalte der Jewieh Agency auf¬ 
rechterhalten zu können. 

Kantons-Pläne 

Der alte Plan, Palästina in nationale Kantone 
auf zu teilen und die Bestimmungen des Mandats 
hinsichtlich der Errichtung der Heimstätte für 
das jüdische Volk nur auf dis jüdischen Kan¬ 
tone in Anwendung zu bringen, ißt wieder auf¬ 
getaucht und findet in einem Telle der engli¬ 
schen politischen Öffentlichkeit, vornehmlich 
jedoch bei der hiesigen Regierung, lebhafte 
Sympathien, Die bereits bestehenden großen 
jüdischen konzentrierten Siedlungsgebiete wer¬ 
den als günstige Ausgangspunkte zur Realisie¬ 
rung dieser Pläne angesehen. Vieles, was sei¬ 
tens der Regierung in letzter Zeit an jüdischen 
Forderungen erfüllt wurde — Tel-Awiwer 
Hafen, Teilung und Verlegung der Aerater von 
Jaffa nach Tel Awiw, Errichtung der Distrikts- 
behörde in Natania, das neue »Straßenbau Pro¬ 
gramm, das die Verbindung der jüdischen Ge¬ 
biete Tel Awiw—Haifa und eine direkte Straße 
durch das ganze Emck Jezreel vorsieht u. a. — 
erscheint nur prima vlsta als Entgegenkom¬ 
men gegenüber dem jüdischen Jisohuw. Auf län¬ 
gere Sicht betrachtet, können es auch vorbe¬ 
reitende Schritte zur Verwirk¬ 
lichung der Kantonisieruugs- 
Pläne sein. Gegen die Schaffung größerer 
jüdischer Verwalttmge^inheifcen ist vom jüdi¬ 
schen Standpunkt an sich wenig einzuwenden, 
wenngleich eine scharfe Scheidung der beiden 
nationalen Lebensbezirke auch vom wirtschaft- 


im großen und ganzen das Leben seinen ruhigen J n d e n jedoch, die als Wächter ein * j 
Verlauf nimmt. Besitzern gehörigen Steinbruchft in der Nahe 

Jerusalem mit. Waffen angetroffen worden 


Justiz -Schützenhilfe 
die Terroristen. 


für 


Vor kurzem hat ein Urteilsspruch des ober¬ 
sten Richters MacDonalds, in dem anläßlich 
eines Rekurses der von den Niederrelßungs- 
arbeiten in Jaffa betroffenen Hausbesitzer in 
unmißverständlicher Weise gegeji die Regierung 
polemisiert wurde, großes Aufsehen im ganzen 
Lande hervorgerufen. M-acDonald erhielt in der 
arabischen Presse sogleich (Ke ehrende Quali¬ 
fizierung eines „weisen Richters“, Nun hat er 
sich durch einen neuen Urteilespruch weitere 
Lorbeeren bei den arabischen Unruhestiftern ge¬ 
holt. Er hat die Verhängung der Kollektivs träfe 
von 1000 Pfund gegen die Stadt Gaza, in deren 
Bereich sich Terrorakte gemehrt hatten, aufge¬ 
hoben und es nicht verabsäumt, wiederum dem 
High Oommiesioner einen Verweis zu erteilen: 
Die Erlaubnis zur Verhängung von Koliektiv- 
strafen liege außerhalb seiner Kompetenz. 

Nun ist es ja möglich, daß MadDoiiald formal- 
jurißtisch an einigen Stellen seines Urteilspru¬ 
ches sich Im Rechte befindet — die formalen 
Mängel der Verordnung des High Commiesio- 
nenC durch die die D istrikskommiesäre ermäch¬ 
tigt wurden, Kollektivs trafen für Terrorakte zu 
verhängen, wurden bereite in dieser Woche 
durch eine ergänzende Verordnung in der 
„Offirial gazette“ beseitigt — der Zeitpunkt 
und der Ton seiner Kritik jedoch können nur 
als höchst störend für die um die WiederhersfrfL 
lung der Ruhe bemühte Regierung empfunden 
werden. Und tatsächlich wurde auch das Urteil 
von den opponierenden Arabern mit. großem 
Jubel aufgenommen und noch am gleichen Tag 
in Extraausgaben ihrer Presse im ganzen Lande 
verbreitet Die Vereinigung der arabischen 
Advokaten leitete alsbald eine Aktion ein, um 
auf Grund dieser Judikatur auch die Auf¬ 
hebung aller übrigen bisher wegen Terrorakte 
über arabische Dörfer und Städte verhängten 
Knllektivstrafea zu erwirken. 


von im- x i 

waren, zu sechs und sieben Jahren 
Kerker verurteilt! Herr Flanket scheint 
den Verlauf der nun doch schon vier Monate 
währenden Unruhen zur Gänze verschlafen zu 
haben. Sonst, hätte ihn auch nur ein Blick in 
mnm der täglichen Regierung^hulletm» Drin- 
reichend belehren müssen, durch wessen Waf¬ 
fenbesitz die Ruhe und Ordnung im Lande 
ständig gestört wird und gegen wen sich 
dann die verschärften Bestimmun¬ 
gen des Verbotes des W a f f o n t r a - 
gsnsw-enden. Doch gewiß nicht gegen jüdi¬ 
sche Wächter, die ihre Arbeitestätten vor Zer¬ 
störung gegen die gleichen Elemente schützen, 
die Tag um Tag aus dem Hinterhalt auch auf 
Polizei und Militär schießen. Aber es liegt auch 
die Vermutung auf der Hand, daß Flanket wie 
viele andere britische Beamte, lieber eine Situa¬ 
tion hätten, in der die Juden ebenso wie die 
Araber als Unruhe eie mente ln Erscheinung tre¬ 
ten würden und wo dann die englische Verwal¬ 
tung die unverbindlichere und bequemere Posi¬ 
tion des schlichtenden quasi imbeteiligten Drit¬ 
ten beziehen könnte. Der jüdische Jischuw hat 
ihnen diesen Gefallen nicht erwiesen. Also ver¬ 
sucht man krampfhaft eine solche Rollenver¬ 
teilung zu konstruieren. In Liberias wurden 
nach einem Angriff des arabischen Straßeimiob 
auf die jüdische Altstadt zahlreiche Juden unter 
der Beschuldigung, Bomben geworfen zu haben 
verhaftet* spater zwar wieder freigelas^en, aber 
die Version, es habe sich um einen jüdisch- 
arabischen Zusammenstoß gehandelt, blieb. Und 
Richter Flanket verurteilt Araber wie Juden 
wegen Waffenträgern, die letzteren sogar ein 
wenig strenger. Diese Versuche, da® Bild der 
Unruhen zu verfälschen sind ganz vergebens 
Die ganze Welt weiß, was in Palästina vorgeht. 
Und wir werden vorder „Königlichen 
Kommis s i o n -1 als die A n klüger er¬ 
scheinen, Ankläger gegen Feuer und Mord, 
Terror und Gewalt, Daran läßt sich nicht rüt¬ 
teln und deuten. 


CHRONIK DER WOCHE 


Kein Tag ohne Überfälle 


Lond o n. In einem längeren Schreiben an 
die „Times* erklärt der ehemalige Kolonien¬ 
minister Amery, daß sich England nicht ln 
Ehren den aus dem Mandat ergebenden Ver¬ 
pflichtungen entziehen könne. 
Ein Nachgehen gegenüber der Unbotmäßigkeit 
der Araber würde bei diesen nur die Hoffnung 
erwecken, daß das ganze Mandatssystem 
über den Haufen geworfen werden könnte, 
wenn sie nur durchhalten, In Palästina stünden 
zwei Völker gegeneinander, von denen das eine 
hoch entwickelt, das andere zurückgeblieben 


sei. Wolle man den Arabern das allgemeine 
Stimmrecht gehen, dann könnten sie altes sabo- 
teren, so lange die Juden in der Minderheit 
seien* Die Gleichberechtigung beider Nationen 
müsse dadurch gesichert werden, daß Juden 
und Araber einen gleichen Anteil an der Ge¬ 
setzgebung erhalten, ohne Rücksicht auf ihre 
zahlenmäßige Stärke, Dieses Regime sollte von 
der englischen Krone auf ewig garantiert wer¬ 
den, und darauf konnte eine dauernde Politik 
in Palästina aufgebaut werden. 


Verstärkte Exzesse 

Jerusalem. Das amtliche Dementi der 
Gerüchte, die jüdische Einwanderung 
nach Palästina sei eingestellt worden, 


Die schöne, 
sportlich- 
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liehen Standpunkt aim mancherlei Schwierig¬ 
keiten und Hemmungen für die weitere Ent¬ 
wicklung mit sieh führen kann. Die politisch 
beabsichtigte Wirkung des Kantonieierungp- 
Planes würde jedoch eine weitere E i n - 
engung de$ zur Realisierung des 
Zionismus bereiten Raumes bedeu¬ 
ten, der jüd is chers eit g nicht zn ge- 
stistmt "werden kann, Sofort taucht die 
Frage Transjordanien auf, das ohnehin 
hieher der jüdischen Einwanderung verechloG- 
sen ißt- Soll bei einer eventuellen Kantonfia.tif- 
teilung auch Transjordanien mit in da* zu tei¬ 
lende Gebiet einbezogen werden? Darüber 
schweigen sich die vorliegenden Pläne noch 
aus, Einß scheinen jedoch ihre Verfechter zu 
übersehen. Die beabsichtigte Wirkung einer 
nationalen Befriedigung des Landes muß nicht 
zwangsläufig aus einer strikten geographischen 
Absonderung der beiden Nationen hervorgehem 
Wir bekommen ja gerade in diasen Monaten 


hat zu verstärkten arabischen 
Exzessen geführt. Aus dem Jaffaer Man¬ 
sch ie-VierteL das an der Grenze von Tel Awiw 
liegt, versuchten Araber nach Tel Awiw dn- 
zudringen. Sie gaben Schüsse ab und warfen 
zwei Bomben* Die die Stadtgrenze bewachen¬ 
den Truppen gaben einige Warmmgssalven ab. 
Verletzt wurde niemand. 

In Kakün bei Ttdkerem wurde ein arabischer 
Polizist getötet und ein zweiter verwundet Die 
Angreifer konnten entkommen. In Ramaüa 
wurden bei einem Zusammenstoß mit einer 
Militärpatrouille ein Araber getötet und ein 
zweiter verwundet. Der Versuch eines Angriffs 
auf die jüdische Siedlung Ekron wurde durch 
bald eingetroffeno militärische Verstärkungen 
vereitelt 

Araberdelegation verläßt London 

London* Die von Jamal el Eusseini geführte 
inoffizielle arabische Delegation, die in den letzten 


Wochen in politischen Kreisen Englands für die 
arabischen Forderungen Propaganda gemacht har, 
trat ctm 5. August die Rückreise nach Palästina an, 

„E v e n i n g 51 & n 4 a r d u mehlet, den Arabern, 
werde das Zugeständnis em^r vor Übergeh enden Einstel¬ 
lung der jüdischen Einwanderung nicht gemacht werden, 
da die Regierung, so lange der Streik rindauert, keine 
Verhandlungen wünsche. Die Entscheidung Über Fort¬ 
setzung oder Einstellung der Einwanderung werde &ub- 
sdüießlkh vrm der Regierung in London getroffen wer¬ 
den. In Eegierungekreisen glaube man. daß die arabische 
Revolte höchstens nur noch wenige Wochen andauem 
könne* 

Jerusalem. (JTA,) Die nach Amman zu Be¬ 
sprechungen mit Emir Abdullah entsandte Abord¬ 
nung des Obersten Arabischen Ausschusses und der 
arabischen Bürgermeister ist unverrichteter Dinge 
nach Jerusalem zu rück gekehrt. Eine Einigung über 
die künftige Taktik der paJästmensichen Araber 
konnte trotz der Bemühungen des Emirs nicht er¬ 
zielt werden. 

Zwei Morde 

Jerusalem. In der Macht zum Freitag ist, In einer 
Orangenpfianzung in der Vorstadt Siedlung Hatikwa. 
bei Tel^Amw der aus Konstantinopel eiugewan- 
derte 27jährige R e u b e o L evi erschossen wor¬ 
den, Der Tote wurde in Tel Awiw unter starker 
Beteiligung der Bevölkerung zu Grabe getragen. 
Dem Tel-Awiwer Vizebürgermeister Rokaeh wurde 
nicht gestattet, anläßlich der Beisetzung eine Rede 
vor dem Rathaus in Tel Awiw zu halten* 

Jerusalem, (JTA.) Der 45jährige aus Polen ein¬ 
gewanderte Siedler Seef Lindenfeld aus der nesett 
Kolonie Tägla wurde auf der Straße nach Chedera 
ermordet, Lindenfeld fuhr mit seiner Frau aur 
einem Wagen nach Ohedera, um dort Gemüse zu 
'^erkaufen. Auf halbem Wege begegnete ihnen ein 
Auto, dessen jüdischer Chauffeur die Frau Linden- 
felds ein lud, imtzufahrem Als der allein auf dem 
Wagen gebliebene Kolonist viele Stunden spater 
noch nicht in Chedera eingetroffen war, ging mau 
ihn suchen und fand thn neben seinem Wagen er¬ 
mordet. Das Pferd war weggeführt worden 

Größere Kampfhandluag 

Jerusalem. Nach wenigen Tagen Verhältnis- 
mäßiger Ruhe kam es am Freitag nachmittag 
wiederum zu einer größeren Kampf band hin*. Auf 
der Straße «wischen Tel Awiw und Haifa wurde 
hei Jabtus em Transport von Aufständischen an- 
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EPgriffau Truppen und Fluglage kämpfte 
«JfMJ Stunden gegen die Angreifer, welche 
eehließlicb flohen und drei Tote und zwei Gefan¬ 
gene zu rück ließen. Auf britischer Seite wurde ein 
Soldat verletzt. 

England lat „enttäuscht** 


Sephardisch oder aschkenasiseh ? paukhm-wirtschaft 


L o rr d n n. „Manchester Guardian“ erkürt, dit «ng* 

Ilicher? Regierungskreise seien darüber enttäuscht, daO 
die Ankündigung der Kgl. Kommission von den Arabern 
*o kühl aufgenommen wurde. SchiffspisiUe fiir die M|t- 

5 1 jeder der Kommission seien für Oktober belegt wnr- 
en. Daraus sei aber nicht mit Bestimmtheit 
xu folgern, daß die Kommission abrefaeit wird, wenn 
J|e Araber bei ihrer Taktik der Gewalt 
bleiben. Man glaubt aber, daß eine etwaige frühe Ci»A 

Beendigung der Unruhen eher aus Mangel an Mitteln, ElUC EiWIOCiUhiS 

ah aus Mangel an dem Willen, den Streik forlzufüh- 
reu, erfolgen würde. Laut der Feststellung des Kolonien* 
minister* Onnsby-Gore werde die Regierung die jüdische 
' . v 


EINE DISKUSSION 

^t rilge vonDr. R Sonnen mark „Sepii irdische Aussprache“ In Nr. 25 und von Dr- B> 
^P^r-i'^ho AiiÄdprache im Tempel“ in Nr. 83 der „Selbstwehr“ haben eine 
L'r naM ^i.v kU 'T°" 2? £?*f® '"o den vielen uns übermittelten Zuschriften fr eben 

Jäufi^ * Whh.fl 8 h i 1V1 '* Kr ‘ 5 ob ^, wl ? hinrufijgea, daß wir damit die Diskussion vor- 

fkü fiipn h !?V s™- ™"»M W 'J- abeneugt sind, daß das Pro und Kontra in dieser 
aktuellen rr«4ge noch weiter geführt werden wird* 


Einwanderung nicht einsteifen, so lange die Unruhen 
andauern. Wa» aber eine Einstellung der Einwanderung 
nach Beendigung der Unruhen betrifft, m sei hierüber 
eine Antwort nicht erfolgt; man könne den Schluß 
wagen, daß es in diesem Falle zu einer Rlnwandcrungs- 
ein Stellung lü r die Dauer der Untersuchung durch die 
Kommission kommen wird. Man deutet bereits au, daß 
v- sich vielleicht nur um eine teilweise Einstellung, wie 
awteßHcJ» der Untersuchungen der Shaw^KommKsion Im 
Jahre f§?9 handeln wird; damals wurden Einwanderer 
mit einem Kapital von Über UOft Pfund zu geladen» nicht 
»her die auf Grund der Lnhour Scheitele ins Land kom¬ 
menden armen Einwanderer. Dies acheine ein gefähr¬ 
liche* Kompromiß zu sein, das sowohl die Juden wie 
die Araber verstimmen würde. 


Die hebräische Tageszeitung t ,Dawar*L das offizielle 
Organ des Jüdischen Arbeiterverbandes Palästinas, 
beurteilt in einem Leitartikel die Ernennung der Kgl. 
Kommission für Palästina in höchst pessimistischer 
Weise, 

Kein Tag ohne Tote 

Jerusalem, Der 22 jährige Ascher Rosenfeld 
wurde bei der Bewachung einer Ömi5|enpflÄ0cung 
Ln Nes& Zsona von Arabern aus dem fliAierbalt er- 
fnboaseu. Der »ISjähri^e Siedler Benjamin Schußler 
in Moxa wurde auf der Schwelle seines H&iiäftä 
durch Schüsfto verwundet. Er wurde in das Hadas- 
sah*Krankenhaus gdn&feH — Die Siedler teraH 
Weinstein, Menachem Keller, Mosche Gostorp und 
Zippora Schwartz wurden, als eia nach dem Abend* 
hrot sich auf dem Hofe unterhielten, durch die 
Explosion einer Bombe verwundet. Die Verietoun- 
geo des Eigentümers 4m Hauses sind schwer. 
Nachdem die Bombe explodierle, wurde das Ge- 
hbft von arabischen Schützen beschössen. Militär- 
Patrouillen suchen das Getlndp ab. 

Von dieser Woche an werden die Autokolonnen, 
die zwischen Tel Arwiw und Haifa verkehren, statt 
wie bisher von swel, von vier MBltÄrautos he- 
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gleitet fein. Außerdem fährt ein kleines Auto mit 
einer Radios tat Ion mit 

Die Regierung hat wieder Flugblätter abwer¬ 
fen laeem in denen jede UnterofcÜfczung der 
Rebellen durch Lieferung von Nahrungsmitteln 
uiiil Gewähntng von Unterkunft verboten und 
darauf hinge wiesen wird, daß die Kgl. Kom¬ 
mission erat nach völliger Säuberung th*> Lan¬ 
des von den Banden nach Palästina kommen 
wird. 

Streik hei der Irak Petroleum- 
Gesellschaft 

Jerusalem. Bei der Irak Pötrolenm-Gesclb 
schaffe in Haifa ist der Streik erklärt worden. 

Agitatoren des arabischen Streikkomitees 
haben den Vernich unternommen, die Regie- 
rungpbearuten und Arbeiter der E^enbahnwerk- 
fctätten in Haifa zum Anschluß an den Streik zu 
bewegen. Nach mehreren stürmi^rh verlaufenen 
Versammlungen sind tatsächlich einige Ange¬ 
stellte in den Streik getreten. Die Jüdischen und 
ägyptischen Arbeiter der Werket!tten selzen 
jedoch die Arbeit fori. 

Spindtermiihle 


»HOTEL BRISTOL 

(Spi ntllcrm ü h Ic) 

Modernes Haus, ganzjährig geöffnet, streng 
*TO?5 Aufsicht Habt». Dr, Stransky, Nachod 
TeLdön 47 Emil Stein 


. ohne jede Grundlage" 

Die Paläatmaregjemng Heß der Presse eine 
Mitteilung zugeben. In der die in arabischen 
Zeitungen erschienene Meldung, daß der Kolo¬ 
nien minister Ortnsby-Gore den High Commis¬ 
sion er Sir Arthur Wauchope ermächtigt hat, 
die jüdische Einwanderung eiuzustelleu, Kails er 
es für gut findet, als ohne jede Grundlage be¬ 
zeichnet wird. 

Neue Zertifikate 

(Paleor.) Die Regierung hat heute der 
Jewlsh Agency T40 Zertifikate zugestellt, von 
denen 100 für deutsche Jugend und 40 Tür das 
Hiiberman-Orchester bestimmt sind. Die deut¬ 
schen Jugend Zertifikate, waren bisher, wie die 
Zertifikate für Studenten ln einem besonderen 
Schedtile vorgesehen, für das die Jewish 
Agency eine Anzahl von 4*50 beantragt hatte; 
diesem Anträge lat jedoch sekena der Regierung 
nicht stat (gegeben worden. 


F.s i«t Jedem klar und ein leuchtend, daß nkhf all* 
vorhandenen Aussprachen richtig sein kGnmm. loudero 
1“ s \t unter den veittghSeddfiitöii Eiitllüstqn Jer Gi- 
liitliländer oniflutuden ^inL uni zwar [ n Mo- 

In dr:m da« Rebrliarh© nicht mehr die lebendig 
opTAtthn des jadiechwj Volke« w*nr, sondern nur die 
der Hei%en Schrift. Es fra^t Äieh nur, ob aJJe d\we 
Au ft* pro eiten N^ublJ düngen sind, <L h, ob dm unprüng- 
liche Aufttprachfi pS4iz vordztagt worden iet, oder aber 
ob eine di* ältere und rtrhilire Pie PuuktatioiM* 
Systeme kennen nicht a!a Beweise horanfireio^sn w^enloni 
weil eie eben als iölgo der mangelnden Kwio-ui^e dea 
HtbrliSfhen und in ofner Zeit, In der schon vo«chie- 
m nu Ausaprachen vorhAndeu waren, entstanden sind. 
Des halb j^ihT es fn mehrere Fanktatlonssysteme, die 
Ihre Anfänjxni wohl im fi. jÄhrbundert c-urop-liseher ZeiL 
refhiiung haben und in der ersren Hllfle des tG.Jahr- 
hundnrM durch Ben-Naftall und Ben-Ascher ihren 4 b- 
Schluß finden. Nun har Herr Dr. Suter Übersehen, daß 
Fri^hteehc und laieinische BihelÜbersetrLmgen gibt, 
deren Anfänge i bei der ^ricehtecheni Ins 8. Jahrhundert 
vor der europäischen Zeitrechnung xurljerreichen, mit 
anderen Worten in eine Z*it. in der das Hebräische mich 
Volkssprache war und In der noch dl? richtige Aus¬ 
sprache im Oe braue he war. Diese Ueberi^uimeen 

widsrgehen die hebräischen Orts* und Personemiumfen 
durch einfache Transkription und dailurch haben sie 
uns die richtige alft* Aussprache bewahrt Der Kirchen- 
vatcr GrfgJiiee (3, Jahrh. nach Uhr.) hot pogar in seiner 
Hcxnpb den ganzen hebräischen Text der Bibel ins 
ßrsochischft transkribten, Wenn auf auch nur elf vStftto 
von diesem kostbaren Werke er Eialt eu geblteben sind» 
ao genügt dies, um tu erkunnen. welches die riohilge 
Aussprache ist. Ebenso har der Kirisnenvatcr Utero- 
nymus (um 400 nach Cbif*) eine Mengfl von hehrälscbcn 
Worten in seine lateinische Ecbrlften auf genommen. 
Aber «ehun In den hobylönUcha^yrischen Inschriften 
aus dt i m Ü, und 7. Jahrhundert- vor der curopiibvnnü 
Zeürechmmg kommen hebräische Orks- tmd Personcu- 
nftmen vor. deren Wledercabe der bmifigen ^efardisi hcn 
Aussprache Ciüsprecht n. Alle dte*c »ngefühn^n Quel¬ 
len liefern den Feweis* diö in der pephardtechert .Aus. 
spräche ajcli wirklich die ältere und richtige Au?spra» iie 
de« ILhtiibchea er ha! Um hat. Ebenso Ist die Vermutung 
des Herrn Dr, Sitter* dnß .,rlle Eitifdhrupff der ^ephar- 
discbcu Au.--'*[)r;n‘hn im neuen pahtsUncnfischen Jiscfiuw 
wnhrarhcinlich unter dtm Einflüsse der in Fala^iua 
wohnenden ScrDhardim' 1 umstanden ist., unantreffend. Es 
handelt sich Überhaupt nirhä um eine ,,Modte'\ ^nudt-ru 
um eine historiichc und wiasonfchaftHcb gercchtfeitigte 
Wiednrbetebung der hebräischen Fpracbe in ihteti ur- 
sprfinglichen Formen. Dies beweisen am deutlichsten fol¬ 
gende Tntsach'-nL L Iter bekannte deutsche Hui» an ist 
und tapfere Kämpfer für Recht und Gerechtigkeit, .To- 
hannea Renchlän hat bereits Im 15, Jahrhundert die Ein¬ 
führung dos Sephardiachen auf sürmlichen Fakultäten 
Deutächlande bewirkt, ä. Um IBIS ist in Prag ein Lehr¬ 
buch der hebräischen Sprache von E, Bon dl unter d^m 
Titel „torat sefat koiel " er^chienftn. Dieses Bucn, dna 
unter anderem auch die Approbation dea hskanutt:n 
Prediger*# Dr. Ad. Jellfnekt b^slut und von dem schon 
im Jahre 185f eine Auflage ereuhien. verwendot 

enrschließlich die sephardIsche Aussprache. S, Die me- 
tternen wisionac hei Hieben Grammiiükcii und Lehrbücher 
der hebräischen Sprache anerkennen nurdte sephaTdiache 
Aussprache. Dlespti Gelehrten wird kaum jemand vor¬ 
werfen wolktb daß sie ttunfer dem Einßuß der ^enhar- 
dim" oder t ^aus Vorliebe für den schönen Klangt oder 
«oixar i.einor Modo wegen* 1 au Ffelle des a^chkeua!'i- 
sehen das «ephardische Mion du geführt haben. Ehen d'e 
wissensohaftHchc Erkenntnis der zahlreichen Gdehrten 
hat auch die Zionisten hewniren* die »gphardteche An*- 
spräche an^unohmen- E^ darf ja nicht daran vergessen 
wrrden. daß innerhalb der xiOutetUchfllf Bewegung 
Gne heftige Polemik darüber galr nclclio Aussprache 
cingeführt werden aidl, und daß viele Injlmiten b» Zio- 
uif-ten und Heb rate tun atrerM für die aschkdnn^iücTte 
AttSÄptaclif waren. Ich etinncre nur an dtm großen Bia* 
bk. dessen Gedichte zum Teile dl« nachk^naslsehe Au# 
»ptnohe, ja sogar Betonung vorn Umsetzen- Jc^te Sprflcho 
klingt schöner in der richtigen Ausspra f Schön darin, 
lieg! <-tn gridig^nder Böwcih für die Bichllgkiut der 
sftfqrdiscbtui Ausüpraclio* Gibt es denn eine Spräche 
auf der W T elt. die In iVin^r entatebteu. w©Äcn*fremdeii 
Aussprache schön klingt.? In der richtigen Ausspräoho 
al»cr hat jede Sprache ihren bestimmtan Reiz, ja oft 
Zuuhcr. DIeeeit lu-iz aber verliert die hebrSieche Sprache 
]tber in der e sch kena*»-eben Auf spräche. Vom päd^g^ 
gtechen Ptundpunktt 1 aIut hi es von rminetner Wich- 
tlgkeit, durch sprachlleiten Schönklang tias lnt- k rcssn 
des Kindes auf die Schönheit der Sprache zu lenken 
und hiedurch auf die Begriffe und auf den Inhalt, den 
wir Ihm mittel* der Sprache vermitteln wollen. 

Es soll hier bclont werden, daß wir keine plötzliche 
Aenderung. sondern viel meh r einen eukr^ssh on. aber 
fdftnroitßigeji Heber gang Im Auge haben, ln den unter¬ 
sten Klagen scphardifrdp in den andern* Klastson (Lu 
gojren. Soweit der Lehrer schon vorher nicht, die Armie¬ 
rung vor genommen hat. nschkennsisch. wobei der Lehrer 
den Kindern Inngsam und durch häufige Hebungen auch 
die senhardiVhc Ansprache heihrmgen knniu Itn Gnttcs- 
dionete dagegen bleibt vorläufig die aachkena«dache Au^- 
spräche, allerdings kann und soll die Jugend die Bro* 
rbrd vor der Thora und dne MHtir ftophardlsch Ptgctt. 
Ebenso kann und soll in den Jugend gn**esdinnsten, wie 
es srhon, in vielen Gemeinden der Fall ist* die seuhar- 
disehc Aussprache benützt werden, 

Rabbiner M, Ingber, Luhaffovicc, 

Die Tradition der tepharditthen Juden 

Daß die Aussprache des a viele Kuancca hat, weiß 
Jeder. ^Ver kennt nicht das deutsche jo oder Vater? 
Aber beim Hvbrä Weben tet dvnn doch die Sache ganz 
anders, Die paleben jüdischen Gelehrten, welche 
die SeptueginEa geschaffen haben, kennen nur Adam, 
Abraham und nicht Odern, Abrohem t obwohl die $rrie- 
chischo Sprache ein langes und ein kurze* o besitzt,, 
rhenso die Pnlästlncrrfl^r Joscphusl Auch dl© Evangelien 
keimen nur Amen, ^ a eh a und nicht Omen usw.l — 
Ferner steht fest, daß die eefflrdlsoheu Juden die Tra¬ 
dition sorgfältig hewabrti haben» namentlich in der rieh* 
Ligen Betonung der Worte, Im Hebräischen heißt 
bol fituf o betont) K o m m e (Imperativ), während boi 


auf I betont) mein Kommen heißt (Infinitiv). Die 
AeChkenftsIm nlu, r singen und sagen Frei tag Abend: boi 
besohnlaum! Anstatt also die Haibhat-Brmt einzuladcn, 
Ihren Einzug bei uns zu halten, verkünden sic feierlich 
m s I n K o bj memo Braut! — Diu hebräische Sprache 
kennt nur fünf Ibrnr Vokale, je einer laugen und einer 
«uiteprynbenden kurzen. Dem Chnlfim, iom langen o 
(nicht sii!) «entspricht KameT chiful. kurz o; dsm ian- 

S cn ii (Schur,dt) entspricht kur* n (Kibbuz), ebenso 
mg und kurz I und e. Und in entspricht natürlich dom. 
kurzen 4 {Patoth) ein lange* h und nicht o! 

Dr. J* K a h a m Zun im. 

Beide Dialekte nebeneinander 

Das Ln der »»Seihst, wehr“ auf gerollte Problem der 
Einführung der eephardtechen Aussprache in die Sma- 
gogo hat seinerzeit auch mich viel beschäftigt. Ich 
befürchtete, daß die zwei Diatekte den Schüler irgend¬ 
wie verwirren konnten» aber die Erfahrung hat mich 
gelehrt, daß bei Intensivem hebräischen Unterricht 
ftlttersehs, anderürseits bei täglich gewissenhaft m- 
rEchtctim Gebete die Kinder sich ,iarao gowfthncn» beide 
Dialekte ohne jedwede Störung in gleichem Maße zu 
Tcnütten, Ich unterrichte im hiesigen hebräischen Gym¬ 
nasium Hebräisch und Geschichte, meine Schüler spre* 
rlten $—ö Sfmvden täglich hebräisch im eenbariiseihen 
Dialekt, doch ht mir «Fcltenfl der Eltern niemala eine 
diesbozüglicbe Beschwerde zu Ohren gekommen. Das 
Gehet wird aschkcnasterh verrichtet, uui so mit der 
knnaervfltiVeu Judenheit den liturgischen Kontakt zu 
wahren, während sephardisch gesprochen wird» weil 
man in Palfteilua so spricht. Meiner Meinung nach ist 
■ * grundfalsch, von der Richtigkeit oder Unrichtigkeit 
dieser beiden Dialekte tu sprechen. VT\x könntcn nicht 
behaupten, daß der sepbardisrhe oder il#'rii^ch« 
Dialekt nicht der richtige wäre, wenn vir genügende 
wisiüuachflftljpe Belege hätten. Ich bin der Ueberzeu- 
guug, daß unsere Väter weder ttrhkenaäfieli» noch se* 
pharlterh gesprochen haben, ein Hebräer aus Deboras 
Zeiten wurde zweifelsohne weder den sephnrdischon noch 
den aschke na stehen Juden verslehen t weil die h«- 
htfttethe Sprache in ihrer 3000jihrigen Geschichte» so- 
V« hl phonetisch» wie auch verbal, in steter Gärung und 
Entwicklung govrecen war* Wenn heute die Juden Ibdä- 
Minrts ila> R-phftrdische adoptiertem geschah dies *ns 
rein prftkflarhen Grün Mn; die aschkeriusjscho Aus* 
eprache nämlich* mit ihren zahlreichen Haupt- und b>- 
hendiatekton hätte amstatt einer einbeiflichcn National- 
Sprache *u ein am wahrhartlgen Chaos geführt. Die 
sephardischc Aussprache hingegen hatte Verhältnis* 
mäßig viel wenigere Schattierungen. Der wissenschaftr 
liehe Standpunkt, spielte dabei eine ganz wichtige Rolle, 
wenn auch unleugbar ist, daß die Vorkämpfer der 

hebräischen Renaissance der — meiner Meinung nach_ 

irrigen UÜberzeugung waren, daß der aephardische Div 
leki auch wisseaschaftlich der einzig richtige wäre. 

FroL Bl* R.» Uähorod. 

Der Sieg ties Sephardischen 

Die In Fresse und VereiossUzungen sich immer wieder 
erneuernde Diskussion um die Einführung der sephar- 
dlechen Aussprache in Gottesdienst und Rebgloneuriteiv 
rieht, ist ein deutlicher Beweis dafür, daß es sich hie¬ 
bei nicht um eine im Wesen eigentlich belanglose Frage 
der äußeren Form handelt, als die eie von mancher 
»Vite gerne hlngostellt wird, sondern, daß hier wirklich 
ein wichtiges Problem des jüdiechen Lebens vorücgL 
Daß der sehubnäßlgo Religionsunterricht bei uns fast 
überall die asdikemaslsche, der private Sprachunterricht 
jedoch die pephgrdische Aussprache lehrt nnd daß der 
tlntteadietist aie^vn Umstande aegepaßr soin müsse, 
hier er joiScm d^r Streltieiie für seinen Standpunkt ein 
sehr kräftiges Argument, da# gewiß nicht hodoutungs- 
Iüs :?i, enfsehefdond ist aber auch dieses nicht, EmG 
echfid'nd Ist und bleibt vielmehr einric und allein die 
Tatsache, duß die wunderbare Renaissance d^r hebrä¬ 
ischen Sprache, die dnÄ hervorriigenste Phauontefl 
uusörer gegehwürtighn Volkficrncuerimg ist, ei> deutig 
die EnrscjbeMung zngunsteä des $hjpharalschen getroffen 
hat nml daß rm Zeichen dieser Eatscheidnng Er^z lerael 
fiophard^cb spricht. 

Von dieser nun einmal festetehenden Tatsache aus 
muß die Frage, um die cs geht, nur so und nicht juiflcrs 
gestellt werden: .»Soll der Gottesdienst lebendiger Be- 
siandtrfl unseres nationalen Lehens -ein oder hrtt er 
von der Entwicklung des jüdischen Geschehens unbe¬ 
rührter Bezirk zu bleiben? Ist cs Aufgabe der Synagoge 
ein Volkshaus, ein „bete hakeneseth - zu sein oder ist 
fiiö Museum, des dttrcfi Tradition ehrwürdig gowor* 
dena Formen zu kouscrvieren hat?'* 

Ich glnuI xk es wird keinen ernst dankenden Juden 
geben, der nueh nur einen Augenblick im Zwrifnl i^t, 
wie älteln die Antwort auf diese Frage zu Sauten hai. 
Und dcriFtoch, wie sieht es in Wirklichkeit aus? Von 
tiefster Bewegung wird unser Volk in dieser Zeit 
d irdirÜttolL jeder Jude &pilrr die StfldckBalftsohwcra 
der gegenwärtigen Entwicklung !Uf unsere Gemein¬ 
schaft» er fühlt aber nicht nur die wachsende Welle dos 
Haeseä, er erkcunl — ob er will mler nicht — auch die 
große Wendung onfterer Geschichte durch die zioni¬ 
stische Idee. Nur eine ernste Stätte jüdischer Zu¬ 
sammenkunft gibt es, die keine Zeichen davon trägt, 
daß in unserem Volke so etwas wie eine nette Zeit an¬ 
hebt: — der Tempel, Unberührt von dem Großen, dessen 
Werden wir verspüren» vollzieht sich in ihm der ?eit 
Jahrzehnten gewohnte Gang und wenn nicht gerade in 
der gelegentliehen Predigt, der Rabbiner mit mehr oder 
minderer Vorsicht gegenüber den niob trioni« tischen Ge- 
moindeinitgliedern von unserer nationalen Wiedergeburt 
in Erez Israel spricht, merkt man in der Synagoge 
überhaupt nichts dnvon, daß heute in unserem Volke 
etwas vorgeht, das eine große Wende unsere» natio¬ 
nalen Lebens bedeutet. 

Darf dk Sp rache unserer Synagoge eine andere sein 
als dir Erg» Israel»? Darf ln unseren Tempeln andere 
hebrSfsch gesprochen worden, ala in dem Land», um 
dessen WiedergowtnntlBg an dieser Stätte täglich ge¬ 
betet wird? Der Kampf um dieses Land ist dl« jüdische 
SuhickwlÄfrago unserer Zeit, auf dem Wege dieses 
Kampfes ht die Rückeroberung unserer Sprache 
wunderbar geglückt. Sprechen wir dies« Sprache, so. 
wie &ie uns neu «ratend« ist, in unseren Tompeln und 
es wird dies ein erstes Symbol dafür Aein, daß etwa« 


BisenbAhnverkehr im Befriebejahr 1905 ^ 6 . Je« 

ru Salem (Paluewt?). Der Pai^gter- mi Güter- 
vorkeAf auf den pallstlnensiäclten Bahnen hat sich 
im JB^trieifcißhf 1335,3ö fl. IV, 35 hia 31. HL 3Gj f 
absrfilteß^nd« Ziffern soeben im Commercial 
Bulletin veröffentlicht werden, gogenüher dem Vor¬ 
jahr Insgesamt etwas erhöht. Dis^e Erhöhung er¬ 
gibt «Ich aus dem gesteuerten Verkehr Im «teton 
Teil dm Betriebejahr#«, während dieser im kuten 
Quartal erheblinh fürtlck^eean^en ssL Trotz der 
etwas: <^rhflhtfn Gesamte Inn alb men iei der Brutto- 
itberörihuß erheb! Idi Eurü^egangen* da eich dt« 
Betriebeauseaben beträohtMch et eigenen. FIS^ dm 
letzte Quartal iee^ BetriebRjabrea lf@5 3Ö U e 
31. IIL BÖ) ergibt «toh jedocii ein erb 
kehrarbekgaag. 


Defr paJästinen.Hiitehe Halen verkehr im t. Quartal 
19'j6. Haifa (Painews). ln dem den Unmhea 
voraus.geh enden l* 1900* in welchem 

noch em normaler Haienverkehr bestand, hat eich 
der Schiffs- und Güterverkehr m den paläsUnen- 
«iedbt>D Häten gegenüber dem Vorjahr rückläufig 
entwickelt Die Zahl der in Jaffa und Haifa ankom- 
menden DAtnjrfer re düpierte eich von 813 auf 8f£>, 
die an kommende Tonnage von 2,07 auf 1,70 MIL 
Honen Tonnen. Während oidh Zahl und Tonnage 
der ankommenden Dampfer in Jaffa etwa« erhöht 
haben, macht fiirih in Haifa ein Rückgang besonckr* 
der Tonnage der Bekommenden Dampfer geltend. 
Der fast 32%:g* Rückgang der in Haifa ankommen- 
den Dampfertonnage erklärt eich vor allem daraus, 
daß die nroßcti im Vorjahr verkehrenden Touristen- 
da tupf er in diesem Jahre nicht in den Verkehr eili¬ 
ge seist wurden- 


Die General .Mortgage Bank of PaltsHne, Ltd», 

hat beschlossen, am 1. September 1936 für du Ge- 
fichltflsjahr S&SÄ eine Zwisehendividenda von 
3 Prozent auf alle Arten von »Aktien ansftuzahjen. 
Es lat dies das erstemal, daß die Bank eine ZwI- 
Bchendivadende nicht nur auf YoraugsakEjißhj son¬ 
dern auch auf Stammaktien zahlt. 


yon d?m Wehen de« Keuen, des Kommenden auch an 
jeucr Glätte zu una spricht, die ihrem filmte nach den 
Juden in beehrter seelischer Erhebung finden solL 

Darüber hinaus hat unser Frobtem aber auch noch 
ein rweries hfichat praktische? und gerade Ihr die Syna¬ 
goge sehr hedeuteaffSvolle« Gesicht, Der awar bei * uns 
mtwf uoch langsam af^cr stetig einseteende Sieg^&aug 
des Hebräische n voll zieht sich eindeutig in der Form 
der eephardificheni Au&sprache, Die eo Lernende© werden, 
bald überbaupt die einzigen in den Gemeinden sein, die 
in der Lage sind, die Worte unsere® Gotte sdienstas zu 
verstehen. Heute hat ja schon die weitaus überwiegende 
Zahl der Beter keine Ahnung von dem Sinn der Worte, 
die sie gewöhnheitegemäß* oft sogar auswendig, zum 
großen Teil in ratendem Tempo he runter sagen. Kanu 
es nun ein wünsoim&werter Zustand sein, daB d^r 
Gottesdtenst eich der Auespmche jener bedient, die 
seine Worte nicht veratohen, wahrend die die Spräche 
Beherrschenden im Lebrm anders roden als au dem 
Orte, der einen Höhepunkt jüdischen Lebens zu. bieten 
berufen Ist? Kein, rlc kann es nicht, vor allem nicht — 
und d&a übersehen die Anhänser des Aschkenaaiechen —« 
für die bynagoge. I>as Sephardäsche hat nun einmal den 
Sieg emmg&n t warum sich also vollkommen zwecklos 
dagegen aremman? Well uns ein anderer Klang ein 
Xteben lang gewohnt war? Wir haben um der Idee der 
Erneuerung des jüdischen Volkes willen in. unserem 
Leiten schon auf manch anderes verzichtet, was uns 
ehedem vielleicht einmal sehr wichtig erschien. 

Daraus ergeben «Ich nun auch für den Schulunter¬ 
richt ganz klare Konserprnmäertt bei Erlernung einer 
treuen Sprache und ihrer Zeichen tat am Anfang die 
Aussprache geradezu die Hauptsache. Den Kindern soll 
das Hebräische als lebende Sprache, alz die lebende 
Sprache ihre^ Volke» entgegen gebracht werden, dann 
werden sie eie auch lernen und lieben lernen. Das kann 
nber nicht« anderes helfen, als daß die Kinder den 
Unterricht, vro immer sie ihn erhalten, in jener Au*- 
sprnche zu empfanden hnbon, die heute die otfictelle 
Aussprache unseres Volke* in Feinem Lande fet Dar¬ 
über ist Überhaupt kein Wort zu verlieren. Die Folge- 
ning für den Tempel ist dann über den oben be¬ 
handelnden Aspekt hinaus auch aus rein prakibchem 
Gesteh i«punkten von selbst gegeben, 

Dr* FeJäi Seidemann (Teplitz-Schtinaub 


f h alte „Habara 


fli 


Israelitisches Tochter-Institut 


Villa Sevigne Lausanne 

Sprachen, Handels- und HaushaihingsFachar, IDIseensehalten. 
Spört, jßglicher moderner Comfort, prachloolle gesund« Lage, 
Prospekte durch di« üo rite herinnen Mmw R «t 8. Bloch. 


ln einem iciBtruktiveti Aufsatz der t*Se1bFtwehr u 
bricht Herr Dr. Suler eine Lanze für die Btnbehal- 
ttthz der fiSchkenaBtschen Habari t Aussprache) in der 
Liturgie, Herr Dr. Suler feata an einer Stelle: ..Für die 
Herrschaft der ßophardiEcheu Ausaprachc in FsJäatma 
fehlen jegliche Bolero, sowohl wa^ dxs 
Altertum als was das frühere Mittelalter betrifft usw. a 
Ich beabsichtige nicht» Aufklärung für diese Studie 
gebent balKs aber den Vorzug, aus dem Munde eines 
Berufenen eine Definition über die Entetehung der 
BCDharÜBChCTi Hubara in den neuen Siedlungen von Brest 
Drael zu geben, Im Sommer 1&3-1 besuchte ich in 
Marienbad einen zitmistlschen Abcndi bei welchem der 
Bürgermeister von Tel Ariw, Herr DizenzofL einen 
Vortrag Über Entstehüüg und Entwicklung dieser 
einzigartigen Jüdischen Stadt hielt, t'cber die Erhebung 
des Hebräischen als Umimnmorsche berichtete Dizeu- 
goff: .»Man ging daran, in der Kühe Jerusalems etn^ 
Stadt zu bauen, wo sämtliche Juden* die sich in der 
heiligen Stadl beengt fühlten» Expansion finden mögen. 
Ee herrschte hiebei eine babvlonlschs Snrachenvorwir- 
rangt jiddisch, deutsch, rassisch, pol midi, budmri&ch 
iifw. vermensnen Bich zu efnem Chaos; und man Fpgte 
sich: Ein Quentchen Hebräisch versteht jeder Jude — 
also werden wir diese Sprache kultivieren. Es herrschte 
damals eine beneidenswerte EitLmfitiffkeiu wie zu keiner 
Zeitepocho mehr. Dis weit überwiegende Majorität 
bildeten die Sephaidim und niemandern kam b den Sinn« 
irgendwie zu opponieren, denn schließlich wsj- es für 
die Hebraisten der rusrificheo Bilui-Piopiero ein Kinder¬ 
spiel, anstatt Kamel Pataeb au »zusprechen: und so er¬ 
hob man {ganz iti fälliger webe 1 die sephardische Habara 
zur Favoritin -' i — Jüngst sprach ich m Franiensbad 
mit einem Rabblnor einer polnisch-jüdischen ftroß- 
g^meinde über die sepbardische Habara In halachincher 
Hinsicht und äußerte jener wie folgt: «.Ich weilte 
wiederholt in Er er Israel und habt» wafirgenommeni 
daß die aachkenasisehen Glaubeu&brMtjr* obwohl sie 
vorzüglich die sephardleche Konversation beherrschen» 
Im Gottesdienste ihre f >a!te Flabera' gebrauchen In 
der Liturgie wird die ».alte Habara" 1 für unabsehbare 
Zeiten ihre Vorherrschaft behalten. u Die Bütii-Ptanlere 
der Achuigeriahro sprachen Ihre geläuterte hebräisch« 
Sprache mit der aschkenaeischen Habara, 

Oberkantor Armin Wilkow stach. Eger« 
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Ein jüdisches Flugblatt an Araber 

fVon unserem polästinemticken Korrespondenten.) 

%n einer direkten Fühlungnahme 
xwischen Juden und Araber ist es 
während der Unruhen nur in wenigen Aus- 
nahmsfällen gekommen. Der Tel-Awiwer 
Bürgermeister Dizengoff hatte sieh anfangs 
Hai in einem arabischen Flugblatte an die arabi¬ 
schen Bürgermeister im Lande gewandt und 
darin die gefälschte 'Wiedergabe einer seiner 
Reden im Tel-Awiwer Btadtrat durch die arabi¬ 
sche Fresse aufgeklärt. Seitdem ist fast nichts 
auf diesem Gebiete der direkten Aufklärung ge¬ 
schehen. Die so oft und dringlich geforderte 
jüdische Zeitung i n a r a b i S ts b e r 
Sprache Ist noch nicht, erschienen, es heißt, 
daß die Vorarbeiten zu ihrer Herausgabe bereits 
weit gediehen sind. Nun haben in der vergan¬ 
genen Woche die bei dem von der Regierung 
durchgeführten Baue eines Staudammes am 
Südende des Tlbems-Seos beschäftigten j ü d i- 
sehen Arbeiter gemeinsam mit der jüdi¬ 
schen Siedlung des Eraek Hajanlen einen hi 
arabischer Sprache a b g e f a ß t e n 
A u fr u f u nterden streikenden ara¬ 
bischen Arbeitern verteil t* Diese 
hatten gegen die jüdischen Arbeiter den Vor¬ 
wurf des „Streikt) ruch es“ erhoben. Daraufhin 
antworteten ihnen die jüdischen Arbeiter: 

„Ihr wißt, daß die jüdischen Arbeiter nicht 
einen Streik brechen, dessen Ziel die Verbes¬ 
serung der Arbeitsbedingungen der Arbeiter 
ist, Ihr wißt, wie sehr die jüdischen Arbeiter 
den streikenden Arbeitern des arabischen La¬ 
terne hme ns im Steinbruck „Mesber“ geholten 
haben. Auch in anderen Fällen haben wir 
Euch geholten. Aber es gibt überhaupt keine 
Beziehung zwischen diesen Streiks und Eurem 
jetzigen. Euer jetziger Streik will uns und 
alle Juden schädigen. Was ist Euch Böses 
von den Siedlern Daganias, Kineret« und Bet 
Berus im Laufe der vielen Jahre widerfahren 
in denen wir Nachbarn sind? Hat Euch das 
Rutenberg-Werk geschädigt, das vielen hun¬ 
derten von Euch Arbeit gab? Und jetzt, da 
der Steinbruch „Neaher“ aus arabischen in 
jüdische Hände überging, seht, wie groß der 
Nutzen davon auch für die arabischen Ar¬ 
beiter war! Die Löhne sind gestiegen und die 
Zahl der Arbeitsstunden ist gefallen. So ver¬ 
hält es sich überall, wo jüdische und arabi¬ 
sche Arbeiter gemeinsam arbeiten, z, B. in 
den Steinhrüchen „Emen we Sid t£ . Im Hafen 
in Haifa und auch bei den Bau arbeiten der 
Stadtgememde Haifa wird nicht gestreikt. Die 
arabischen Kaufleute streiken nur nach außen 
und verkaufen durch Hintertüren ihre Waren. 
Warum streikt Ihr, ihr Armen? Eure Führer, 
die im Reichtum leben und in die Sommerfri¬ 
schen fahren, wollen Euch Einreden, die Juden 
kamen, um Euch zu vertreiben und Euch 
Euren Boden und Besitz zu nehmen. Warum 
glaubt Ihr solche Lügen? Wir rufen Euch zu: 
„Kehrt zur Arbeit zurück und 
setzt sie mit uns gemeinsam im 
Frieden fort l a 


Dos schönste 
jüdische MM! 


Der 

Jüdische fllmanaclT 

auf dos Mr 5697 

redigiert een Dr. Felix ßeltsch 
erscheint anfangs September 

Er wird Beiträge hervorragender 
jüdischer Schriftsteller enthalten 

u. a. von Oskar Baum, 
Richard Beer - Hofmann, 

Max Brod, Georg Her¬ 

mann, Alfred Neumarm, 
Franz Werfel, Arnold 
Zweig, Stefan Zweig. 

Bifder von Marc Chagall 

und Hermann Struck, 
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Diplomatischer Druck“ auf den Kongreß 


I« 

Genf* Das Exekutivkomitee des Jüdischen 
Weltkongresses befaßte sich zu Beginn der 
Hauptaussprache mit einem Vorschlag, die De¬ 
batte überhaupt abzubrechen, nachdem eine 
Reihe Länderdelegationen infolge des seitens 
der diplomatischen Vertretungen der betref¬ 
fenden Länder auf sie ausgeübten Druckes, 
nichts Ungünstiges m berichten, sich in ihrer 
Berichterstattertätigkeit gehemmt fühlen. Ins¬ 
besondere sind es die polnische, die rumänische, 


Praktische Vorschläge 
zum Schulz der Juden 

Im Verlauf der Hauptaussprache ergriff der De¬ 
legierte der Tschechoslowakei F. J eUin ek das 
Wort, um einige konkrete Vorschläge zu begrün¬ 
den. Er sprach über die Art, wie der Weltkongreß 
den Schutz der Juden praktisch organisieren sollte 
und sprach sieh für die Dezentralisierung dieses 
Schutzes auf die einzelnen Staaten aus. 

Er faste: Haupt. Aufgaben d * b K.flnrr«(* 
ses fi i n <t i Sehäffune von writ-nleu Institutionen. 

welche die jüdiwihe Tätigkeit koordinieren. Der Kon- 
erfcß soll einen itÄndigeji Rat he&s Immen* der 2 bk 
R nta) Jährlich Zusammentritt und die Tätigkeit dr j r 
Kommissionen prüft und neue Rieht Unten feefleet. 
Der Kongreß soll sieh als Orjran der jüd. Gemeinschaft 
deklarieren. Mitglied der jüd* Volksgemeinschaft ist 
diejenige Person, dio eie IdontitfttSPRpier der Jüd. Ge¬ 
meinschaft besitzt. Automatisch sind die Mitglieder 
aller Kultusgemeinden, und dort* wo es keine tlffent- 
iie.fi rechtlichen iüdipehen Kult ns gemeinden gibt» eben 
die Angehörigen der Sy näheren Ferne indem Mitglieder 
der jüd. Gemeinschaft Die Legitimationen sind von den 
Bureaux des Jüd. Weltkongresses auszugeben. Zur Be¬ 
streitung der Kosten, die diese alljüdische Weltraum 
een tanz erfordert» wäre eine Abgabe nach der Vor- 
möjrenslasre der Mitglieder einzuheben. Nach der 
Lage der Dinge kann diese Abgabe natürlich nur 
freiwillig geleistet werden, aber es müßte doch ein 
gesellschaftlicher Druck dahin ausgetibt werden, daß 
die Leitung auch tatsächlich geschieht. Der Kongreß 
besitzt in allen Staaten Sekretamte» welche in den 
größeren Siedlungen Funktionäre unterhalten. Außer* 
dem besiUt der Kongreß ein Zentral Sekretariat, wel¬ 
chem die Landesaekretariate die Ergehn ißfe Ihrer 
Tätigkeit mitteilcn und welche» auf Grund dieser Er¬ 
gebnisse die Aktionen des. Jüd, Weltkongresses vor¬ 
bereitet, Notwendig ist die Schaffung eines jüdischen 
Arbeitsam taa und Wirtschaft samt es, Wandemugsamiest 
Zcntralversagcsp Fropagaudainstituta, für Film. Prem» 
Radio, Statistischen Amts, Politischen Bureaus, Jiid- 
Bank. resp* Vcrsicherungsinsiitutes, Keren HajesMid 
für die Diaspora (Bereitfitellung vors Mitteln und Werk¬ 
zeug bei landwirtschaftlicher und handwerklicher 
Existenzgründungj, Gründung einer jüdischen Sommer« 
uDivarsität» 

Der Kongreß soll Insbesondere: Ausgange- 
V u n ,k t zu einer koordinierten Politik de? Judentums 
auf allen Gebieten bilden. Obwohl bisher mir als Ver- 
trelungskörperscbaft ein 05 Teils der Judcnheit soll or 
sich von dem Prinzip leiten lassen, im Laufe der Zeit 
durch Bewährung die anfänglichen Widerstände zu 
überwinden und die bisher abseits stehen» zur Mitarbeit 
zu gewinnen. Der Jüdische Weltkongreß muß aber auch 
au die gesamte Kulturwelt eine ausführliche Botschaft 
richten, in der die Judenfrage und die EmetcUimg do* 
Judentums zu den Wehdingen klargelegt, sein muß. 
Insbesondere muß nachdrückliche! hingewiesen werden: 
auf den katastrophalen Schaden, den Kultur- und 


die Österreichische, die litauische und die lett- 
lärtdische Delegation, die erklärten, sie seien 
aus ersichtlichen Gründen nicht in der Lage, 
über die Situation der Juden in ihren Ländern 
die ganze Wahrheit zu sagen. Die Exekutive 
kam zu dem Beschluß, die Generaldebatte den¬ 
noch Fortzuführen, aber ihr einen allgemeinen 
Charakter zu gehen, so daß über die Lage der 
Juden in den erwähnten Ländern keine Son¬ 
derangaben erfolgen. 


Wohlstand der Welt durA den WeU&ntieemitIsmus er¬ 
leiden. Das Judentum ist ein Faktor, der Frieden, 
Freiheit und Wohlstand gründet. Eine mehr tausend¬ 
jährige Go&ehkhie hat gelehrt* daß die* nicht nur die 
göttlichen Geheiße find» die dem Judentum seit Ur¬ 
zeiten auf ge trugen erscheinen* sondern daß das Juden¬ 
tum auch dass Talent be&it&L diese Fouiilate zu vor* 
wirklichen. _ , _ _ 

Jeliinek ersuchte den Kongreß, in dieser Frage 
eine keineswegs in schärfer, sondern in sachlicher 
Form gehaltene Resolution zu genehmigen* vor 
allem soweit es sieh um den Antisemitismus in 
Deutschland handelt. Zum Schluß machte Jellinek 
auf die Notwendigkeit des demokratischen Lebens 
der Juden aufmerksam und behandelte die prak¬ 
tische Sendung des Jüdischen Weltkongresses. 
Seine praktischen Vorschläge werden von den zu¬ 
ständigen Kommissionen geprüft werden. 

M. L. Perizweig aulworlcl Sir 
Neiti Malcolm 

Einer Aufforderung des Präsidiums des Kon¬ 
gresses folgend* antwortet Rev. M. L. Perbweig als 
Mitglied der englischen Delegation auf die Ausfüh¬ 
rungen des Hochkommissars Sir Neill Malcolm. 
Nachdem er diesem für seine freundlichen Worte 
gedankt, hatte, erklärte en Wir können es ver¬ 
stehen, daß der Völkerbund das öberkommissartat 
für Auswandererfilrsorge einem Engländer an ver¬ 
traut hat, denn in England besteht seit langem 
eine ehrenhafte Freundschaft zum jüdischen Volk. 
Dieses fühlt eich englischem Geist so eng ver¬ 
knüpft, daß es manchmal die Rolle der „Opposition 
Sr. Majestät gegen die Regierung Sr. Majestät 11 
übernimmt; niemals aber kann es zu einem Bruch 
zwischen den beiden Völkern kommen, denn sie 
sind zu tief und unwiderruflich in einer gemein¬ 
samen ehrenvollen Aufgabe verbunden. M i t 
Sorge und Hoffnung blickt das jü¬ 
dische Volk der ganzen We 11 auf das 
V o t k Großbritanniens. Wir, die wir die 
jüdischen Gruppen in einem Lande der Freiheit 
und Gleichheit vertreten, haben durch unsere An¬ 
wesenheit auf diesem Kongreß unsere Entschlos¬ 
senheit bekundet, die kleinmütige Doktrin der 
„splendid Isolation“ hinter uns zu lassen. Wir 
glauben an den Grundsatz der kollektiven Sicher¬ 
heit für das jüdische Volk und im Namen dieses 
Grundsatzes werden wir vorwärts schreiten. 

Der bekannte jüdische Publizist W. Latzky- 
B e r 1 0 I d ij einst Minister für jüdische Angelegen¬ 
heiten in der demokratischen Regierung der 
Ukraine, hielt im Plenum des Kongresses das Re¬ 
ferat über die jüdische Situation in den Ländern 
der Sowjetunion, 


Palästina-Debatte 


Genf, 12* August. Am Dienstag, 1t. August, 
abends, hielt der Jüdische Weltkongreß eine 
Sitzung ab, die ganz der Palästina-Frage ge¬ 
widmet war. Sämtliche Redner stellten fest, daß 
das Jüdische Nationaihelm in Palästina von 
allen Mächten der Welt garantiert, vom Völ¬ 
kerbund in Obhut genommen und Großbritan¬ 
nien zur Verwaltung übergeben worden war; 
daß demnach eine Störung des Aufbaus des Na- 
tionaüieims etwa durch Einschränkung der jü¬ 
dischen Einwanderung und des Bodenkaufs 
einen Bruch des Mandats und des dem jüdischen 
Volk gegebenen Versprechens bedeuten würde. 

Die Redner stellten weiter fest, daß gemäß der 
Batteur-Deklaration und dem Mandat das jüdische 
Volk das Recht hat, seine Massen bis zur Grenze 


der Aufnahmefähigkeit Palästinas im Lande artzi 
siedeln, wo sie sich frei entwickeln können. Duic 
die jüdische Arbeit im Lande werde kein Arabf 
beeinträchtigt, im Gegenteil* Kapital und Arbe 
der Juden haben den Arabern neuen Wohlstan 
gebracht und den arabischen Arbeitern angi 
messene Lohne und einen höheren Lebensstandar 
verschafft. 

Sämtliche Redner appeliierten an die britisch 
Mandatarmacht, das ihr an vor traute MaMfl 
über Palästina dem Wortlaut und dem Geist 
nach zu erfüllen, die jüdische Emwanderun 
und die jüdische Aufbauarbeit zu erleichter 
und die friedlichen jüdischen Arbeiter gegen di 
Elemente der Wüste in einer Weise m schütze 
daß allen weiteren Unruheversuoken vorgebeug 
wird. 


IVelfoerband der jüdischen 
Jugend berät in Genf 

Genf. Am i2. und 13. August tagt in Genf eine 
Konferenz von Vertretern der verschiedenen jüdi¬ 
schen Jugendorganisationen unter der Leitung des 
Präsidiums des Welte erbau des der jüdiscacu 
Jugend. 

Die Konferenz wird eich mit der Lage der 
jüdischen Jugend in allen Ländern befassen und 
über Maßnahmen zur Erleichterung dieser Lage 
beraten und beschließen. Auch soll über die Ver¬ 
breiterung der Basis des Weltverbandes der 
jüdischen Jugend beraten werden. Der Verband 
will dem Jüdischen Weltkongreß in Genf Materia¬ 
lien über die Nöte der jüdischen Jugend unter¬ 


breiten und ihn zu Beschlußfassungen veranlasse; 
Der Verband wird sich auch mit aktiver Prop; 
ganda für den Jüdischen Weitkongreß als ftäi 
aiger Ju den tu ms-Organisation befassen. Er wir 
sich bestreben, unter der Jugend den Geist aktive 
Kameradschaft zu stärken. 


AC.-Session in Zürich 

London, Wie die Jüdische Telegraphen-Agen- 
tur erfährt, hat die Zionistische Exekutive nach 
Befragung der Mitglieder des AC. endgültig be¬ 
schlossen, daß die diesjährige ordentliche AC*- 
Session am 25* August in Zürich eröffnet werden 
soll» 


Kt* 34 


Bruno Walfer itgölehnl! 

Oft hauen wir Gelegenheit, um mit dem 
Antisemitismus des sudetendeutschen 
tes » Die Zeit* zu beschäftigen, der weder an? 
Logik noch auf Vernunft basierte, dm einztff 
eine hämische Gehässigkeit und tendeiuu^e 
Politik diktierten, Ueher Bruno Walter als Diri¬ 
genten und insbesondere als Interpreten Mozart- 
scher Musik zu sprechen, hieße „Eulen nach 
Athen tragen So Ut es denn wirklich nicht 
schwer, den wahren Sinn der Kritik zu er ken¬ 
nen, mit der JHe Zeir Bruno Walter als musi¬ 
kalischen Leiter des „Don Giovanni“ bet den 
Salzburger Festspielen bedenkt. Der Rezensent 
stellte fest; „Als Mozart-Dirigent konnte Bruno 
Walter , der dem bei aller italienische Leich¬ 
tigkeit doch tief innerlich deutschen Wesen 
Mozarts nicht gerecht zu werden vermochte t 
nicht befriedigen/* Die Leser der „Zeit 14 wer¬ 
den hoffentlich am ,Jiefinnerlich deutschen 
Wesen' 1 ihres Musikkritikers trotz seiner man¬ 
gelhaften deutschen Sprachbeherrschung nicht 
zweifeln; zumal er seine Aufgabe erfüllt , die 
Ideologie des Dritten Reiches zu verkünden, -o- 

25. Dezember: Erstes Toscanini- 
Kcezsrt in Palästina 

Wien. Wie dem Wiener JTA.-Vertreter mit- 
geteilt wird, ist das Eröffnnngskonzert des gro¬ 
ßen Palästina-Orchesters Bronialav Htiberm^ns 
für den 2f>, Dezember dieses Jahres festgesetzt 
worden. Die ersten vier Konzerte wird Toscanhii 
dirigieren. Eines rler Toseanmi-Konzerte? i c f für 
die Arbeiterschaft Palästinas bestimmt Daran 
wird sich ehre Tournee durch Aegypten an¬ 
schließen . Beim nächsten Programm wird man 
Generalmusikdirektor Steinberg am Dirigenten- 
pult sehen. Adolf Busch wird erst hei diesem 
zweiten Programm als Solist mitwirkeii. Tn <’it- 
selben Saison wird Issay Dubrowen einen Monat 
lang das Orchester dirigieren, um Laim wieder 
von Generalmusikdirektor Steinberg abgclö-t zu 
werden* 

Bfonislav Huberman wird seine Lehrtätigkeit 
an der Wiener Staats&kadeime* die er schon 
vor etwa sechs Monaten unterbro Jmn hat. nicht 
wieder auf nehmen, da ihn seine verscHteden -n 
künstlerischen Aufgaben sowie s ine O g n - 
sationsarbeit beim Aufbau des Pr läs ina-Orel e- 
sfers viel zu pehr in Anspruch nehmen* Kr hält i 
sieh gegenwärtig in der Oechoslovakei auf. 

LITERATUR 

au reu Vvöii eDSiem: „Die getährßehen Engeßk E^ 
ist erstaunlich, mit welcher Vollendung ein so aus* 
gesprochen lyrisches Talent wie Alfred Wolfen- 
steln die Gesetze der Prosa kennt, so daß ihm d;t* 
Schaffen der Kurzgeschichte in deutscher Sprache 

F lückte. Diese „Dreißig Geschichten'% in klarer 
rosa meisterhaft vorgetragen und würzig poin¬ 
tiert, geben für ein in deutscher Sprache erzähltes 
Buch etwas völlig Neues. Bisher war die „Kurz¬ 
geschichte“ nichts anderes als eine Novenette. 
Wolfenstein jedoch hat eine neue Kunstgattung 
geschaffen. Seine Kurzgeschichten sind nicht ein¬ 
zureihen; eine jede von ihnen ist ein selbständiges 
Kunstwerk, dessen Thema als Vorwurf auch für 
einen Roman Stoff genug ergeben hätte. Der Reiz 
der Wolfen stein sehen Geschichten, die durchweg 
spannend, ja dramatisch sind, liegt in ihrer Kürze, 
die erschöpfend ist. Nur ein Meister des Wortes 
und ein Menschenkenner vermochte es, sie so 
niederzu sein eiben, daß außer dem tatsächlichen 
Geschehen das Psychologische gedeutet und erfaßt 
Dl. daß das Atmosphärische uns umwittert. In jede 
dieser Kurzgeschichten ist eine Welt, vollkommen 
im Irrationalen und Transzendenten, transparent 
und ordennah aufgcpfangen. Ein fesselndes, unter¬ 
haltsames Buch, das d» n Leser bahnt. Es dürfte 
mit seiner Fülle an Ge>c!ieimissen und Sclricksalen 
kaum seinesgleichen haben* Heinz Stroh, 



In einem Waschbecken löst man einen Kaffee* 
föffei voll „Trimm 1 * in 2 Liter lauem Wasser, 
□ äs „Trimin 1 * Ist leicht löslich, Wolfe und 
Beide lässt man 3 Minuten fiu lauwarmen 
„7 r 1 m i it" - Bade weichen, schwenkt 
reicht und drückt mit den Händen gut durch. 
Besonders verschmutzte Stücke lässt men 
länger — etwa s—io Minuten — im Bade 
weichen. Die gebadeten Sachen spült mau 
leicht in kaltem Wasser, farbige Stoffe wieder 
unter Esrigzusafz, Wolle und Seiüo bü^e't 
man noch feucht von links mit mässig-heis- 
sem Eisen* Kleider und Stoffe sind auf das 
ursprüngliche Hass auszuziehen. Die gerei* 
nigten Sachen werden in Frottiertüchern ein* 
geroßt und 10 teüweise getrocknet, 

DerWolle — Längere Lebens 
dauer — 

Der Seide — Verjüngung! — 
Den Farben — Aufmachung 
VERSUCHEN SIE! 
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Jihiida Chorfit i 


Stand und Aussichten 

der Mittelstands-Kolonisation in Palästina 


HafetH t heute di« Jurarf fit. Sie h geAmtren 
Zeiten für den Jtecfanw und für da« raitia jüdtach« 
Volk sich ihrer Pflichten und Arbeiten voü bewußt tat. 
Nach des gelungenen & Sommer tag* m war die 
dab ein wirklich erloltreiohar ßchritt ina neue Jahi% 
»hat. 


Zwei juM&ee 

Dr, Siegmund 9irnsfein 

ln diesen Tagen begeht Obergerichts rat Dok¬ 
tor Siegmund B i r u s t e i n das Fest seines 
fif). Geburtstages. Die zionistische Öffentlich- 
k^il hat allen Anlaß, an dieser Tatsache nicht 
achtlos vorflherzugehen* Denn es sind gute 
40 Jahre— wahrscheinlich noch mehr — inten¬ 
sivster zionistischer Arbeit in den verschiede- rrt? ^ _ , . . v -* *“ T «"sy^wi >uu juiuui-cmhis un* 

neu jüdischen und ziontaftarhon Pi-Amien in j groß / fi f ^ r üntftmg und leie ist die Lage P 4 “ 1 .' bßwtetfcrbar, unter Verwendung eines Investitiono* 

emfir J ßi £ DlStlBChft]n Gre]Dien t in ^ der leim* Jahre % kapitsls vonSOOO Pfund und mehr, je nach Größe f]er . Def ostmälirbche Makabi Ä a* veranstaltet «n 2 ft 

einer Reihe zionistischer Ortsgruppen, in der Palästina? Wirtschaft Der zwc-ii* Typue tat, stacht. für Famb August in ProetSiov einen lejehtathtatiitben Dreikampf 

zionistischen Zentralinstanz, in welche er be- Boi der e*u wirkten*, r > i * , Summe b )00 bb 1500 Pfund Investie- Wr Ernten «od Wehen. Beginn h*lb ii üh r rortnfi- 

rufen wurde Und überall war und ist der Inhi PidastinlpiÄ . lT1 ™ n ^ 1tnT1<iT1 ,iT ^ £ioh auf tfatjonaltondsboden von 15 bis !*£*■ Begi«wwen sind an die Verein* abge- 

_** ..." „Y war T? l8t ' aer •;?“ r^ästina hat die Prhai-Initiative ia den letzten Jahren 20 Dunam «fudedeln. Solche WirtschAftcn können nur |ÖWig«n. Dif IV. ordentliche Generalversammlung des 

m 13, September LJ. ün Heimo des Ma- 
Krom&rii statt. 


Daa Präsidium des Sei, Mak&Mkref&es gratuIfeTf 
herz liehet Dr. Paul Hirsch und FVan ln Briixra m 
der Geburt ihres Töchterchens, 


Hwj' Jehmdj Chorin, Direktor d *s Yale Fun. cewihrtv lando* ju ftrrt h n ™ \i n * , „ 

gnscmn Korreiporttäcnicr) m Mähr.^Ostrou tin Inietvew iÄnQ ® 9 tT * Main muß der Jugend ein 

wrlthet ä«w, eich aw der Fra^e ihrer An- 5 *! tt * JV. L * *) ® tt 1 1 f ft'l geben* Wichtig tat jedoch, 

sieiFjqg m PaEautjna bcia«A*n„ inacrewieren dürfte* Wie nie r l. Form zu findnu und Ansiedlungspläne nach . . _. 

bertiM iib^Il sind m der C9fc. ß^L-eboö fi «i iur ^rscbiedeöfin WirUchftfwtvwn ftuszuarbeiton die den Makabi PieÄfany reranetal^t am SamsUg, dem 

ftnanmdljD Möglichkeiten Jodes Krelios angepaßr sein August einen Blau-weißen Abend zu Gaa**u des ru 
V «1 Udrtwhoslöft.ilten in »Paiaikna vorhas»de3i t «dien. Den reicheren Familien entspricht ein Wirt- bauondeu jflihschen RvJturhÄUsoo. 

^ßhaft^typiia mit Privatbcilen von mindestens 25 Du* 4 . 



--- * ,. , - -- interessierte* Zum Ün- tinji Anq|l von Jahren das nötige Kapital herbei- 

entpgRngebracht wird, verbindet sieh die Ver- , . J S" t Ch v + on ,l S r Üönfeöfcten Wirtschaft im fffcschafft wird. Alte drei WirtschaTtstvpen sind als 



Oh? Tischtennis Sektion des 2, T. J, MakabL Mor. 

Ostrava teilt mit, daß ihre Spielsaison am 1* 0, d. J* 
Montag, Mittwoch, Frei* 
Turnhalle dca ..IJdovv döm^* 
Tischtennifl-Sekdon des 
Mitglieder, die bereits 


Jahre dee Kampfes* Neu-Titsdieiltj wo Birosteln Privatkapital errichte- im Laufe der letzten liiliomn erfolgen, die die Vorbereitung' voTTwirtächafien •» 

13 Jahre wirkte, (üp Periode konstruktiver zio- % Millionen Tfund; eine große Anzahl von verstehen und den Siedlern bei ihrer Anpassung an die 

imtischer Arbeit und zionistischPT Snwn Sh / r 2? schaffen worden, der Arbeit vmd das Ltrben in der Landwirtschaft zur Seife _ Voffwraettchuto 4es tsf. Makabikrelsee In Vltkovke, 

ö ,\^n,. n " n S“ er öOTgen. Bo4«ib«ntz ul die ZiW 1 er Bmrohn» in tost MJrö stehen. In diesen Tauen findet in Viitoviw unter Teilnahme 

bOUieftllCil Brünn, WO Dr. Birnstem eine fest- Kolonien »st gestiegen und such nuf dem Gebiet.« r v . , t « . . , von 20 MakabiVorturnern und 10 Vorturncrinnen «Lfe 

organ leierte zionistische Ortsgruppe begrün- ger Arbeit sind neue^Möglichkeiten ers chlorten wo rd^* * äww \aJtntn mtf dem Gebiet die^jähriii« Vomirnerschula des Csl. Makabi-Kreis*? 

dete der er viele Jahre als Vnr^itrender ’ vnr- P ,es j? n , rs m f rÄtPn Jahre der Gründung, wo awoä^dow und Arbeit mchtaeisim? statt. Das Pro stramm dieser Schule, welche 14 Ta ce 

^tmd trnd dien wiehfi^pn nftlitiKehnn iHi„n Pn ™(u» n< tTr i « Ar ^ ä| rr BeschJ^fepg fanden. Die In der Zeit der Hausse und Spekulation, als die Pri- dauern wird, ist so ehureteilt» daß den Kursieilneh- 
V v ' ii ■ % nt]g n politischen Aktionen ^oßt Bedeutung der 1 bnlagenwirtachaft kann erst er- vatinilTative stärker in Ersdiemung trat- sowohl Vi mfrrn reichlich die Möglichkeit geboten wird, sich vjei- 

dor Nadikncgszfit — m Karpathorußland laßt worden,.wenn man die Entwicklung diese* Zwei- der Schaffung neuer Kolonien als auch hei der Anlage «eiitisre Kenntnisse vom lurnterhniachen Gebiete an- 

nbtinso wie in den historischen Ländern — füll- V *, n * n in » el rachi Zieht, sobald alle Püan- von Pflanzungen, wobei oft planlos vorgwaaeen wurde, »weienen. und wird auch besonderer Wert auf die 

remi teil nahm Ein Zionist alten Sriiliurps AmU SSSL V«J a« Ih - Export von hat die Gesellschaft Yaknh in Wahrung ihrer Grund- itonis tische und ideologische Ausbildung der Teilneh- 

nnd OTferho^» hPtlla g es ’ ««« 0^.«. d« ,Bd„ch.n Pf ;n™ wir,] in 4 M* S MAtlplen ihr. ArbMttn Mtomn und „rfolÄ in ttatectabcl» Ultn« ha, dar 

pliniert nnü opierncroit* Jaliren «Ue Zinl >on t- nis 15 Millionen Kisten hetra- allen t nrernchmungen gewirkt, welche mit ihr verhun- 

Die zionistische Öffentlichkeit dieses 8 t.aa- K ??S fl jf wr e ??f T MilM< L tl Kktea im Jahre IdäSiÄ®), den sind. Yakhin hat miUfnwtrkfc bei der Grtüsäuftg von 
tes übermittelt dem jugendlichen Jubilar die Undwüteefift rn pil^tti 1 V ^ lri T hf,T1 R Kolonien auf Privatboden und ft Kolonien auf Xatio- 

h er? lieh Uten müelrwflrtRehe ^ w i ■ * W d teU ? 11 ' WcT !° T e& fdimttr, naifondrijoden orgamstferter Gruppen Amerika* 

nerzHCnateB UluC-ÄWimscriO. <n *^ Jürlmcben Kolomsfen zu vcjatila^cn, beä all^n Ar- Polen, Litauen, Südafrika. Italien, Deutschland und Kiez . ., 

♦ ß^ennin von der Heptlanstunff der Partloasim Israel. Tn allen dieäeb Kolonim und Ünternftbimingon ißt 2. 0* und der Exekutvo der jüdischen Partei haben 

. . ;* crpacÄunR der Frucht nur jüdische bis jeizt cino Summe von zirka ßüOJWl Pfund in- durch Vortrüge zur Bercichomng des zionistlccbcn 


bewährte Freund unseres Makabi Herr Prof. F, Tmka 
inne, welcher seine Aufgabe Ffihf sonrfälrig erfüllt. 
Deu ideologischen Teil leitet Chawer Beda Brüll, der 
Sekretär der MakabikrHsfcitung aus Prag. Auoh einige 
Jlilglieder des Geschäft ^führenden Aus«cbuwe« der 


Di« Brtnwr ZioniX» taMlimn Mm ZXA« 4» V'* “&SS 

T , , .. T1 * ± . . .. . ' ‘ die Hlanzungsm itmtrie eine Anzahl von 20.WJ0 

Dankes, ihrer W ertacnätiuncr und terehrung Dr, Steg- Arbeitern und Arbeiterinnen b^chkftlgen wird* 
mund Rirnstein in das GoMcno Buch d<*s Keren Kaje- bedeutet eine Vervierfachung der bis min in diesem 
meth Leisrael eiusu tragen* 


vpfitiert worden. Bet der Durchführung ihrer Arbeiten Programme» beigetragen* 
war die Gc^elDcbaft Yakhiu darauf belacht, die Pflan¬ 
zungen in der besten und modernsten Weise anzulegen. 

Bei allen Plänen, die Yak hin ausarbsitete, wurde die 


Zweig verwendeten Arbeiter. So wird es klar, welche Eventualität. des Ausbaues der gemischten Wirtachaft 
tiMeutiing dje rlasitagenwirtschuft für die aligemcmn im Auge behalten uml die Zuteilung des Bodens der 
Entwicklung des Und es m den letzten Jahren besaß, Plan .1 er Ansledlutig, die Einrichtung der Bewässerung, 
ooeti nuttS glmrhzmtig *,if gewisse negative Erscbei- alles dies wurde so em ge richtet, um einen mögliche 
ntingen hmgewiescii werden, die diese Entwicklung la’i.mollcn Wirl-chnft^ypus für den Mittelstand zu 


Dank der Kreisleitung des fsl. Makabi Die Kreis* 

foftung spricht den Herren Dr. Josef Rufeisen, Ing* 
Ernst Fisclmrt D r . Franz Kahn und Dr- H. B, ZHdor 
für ihre liebenswürdige Mitarbeit bei der Au(urfts*nl- 
tung des ifleologischen Programme« der Vortuniar- 
scliule in Viikovico den herziighsteii Dank aus. 


Dr. Walther Koh 


ner 


Am 13, August wurde Dr. Walther Kohner. 
Karlsbad, oQ Jahre alt eine Nachricht, die 


Eia Radiovcrir&g über deir Mflkabi* Mittwoch, dtn 5. August 
spracfi Beda Brüll ai» Pr*g Im Ösiraiier Sender über 
— Als Renaissartcebewegiuijg des judiscivn v olfc^^ ,, . la diesem 
Vortrag wurde die allgemeine erritherisch« Bedeutuiw de* 


si-iren und dte Bedeutung dieses Unwirtschaftlichen schaffen. Yakhin ist elnri Artjeitcrorpafrisätion , deren 

bcfftbminflorn: Aufgabe es ist, die organisierte jüdische Arbeit in 

* der a n a r c h i s e h fl R o d a n k a u f* dessen Folg« der Landwirtschaft zu sichern und zu unterstützen. 

Spekulation und Bodenteiierimg war, die den Preis des Tod bis 800 Arbeiter, Mitglieder von Iß Kwuzot und 

Jkndnchen Bodens auf eine ibnonmile Hohe brachten, Irguuim, sind in den Uniernehmungen von Yakhiu .| _ B_ _____ __ 

r ) die 1 ! a n ] o a j g k e 11 beim Aufbau der beschäftigt. Yakhin ist ihnen behilflich bei der Ar- Makabi für <Ür Ertüchngimjj der jüdischen Jogend anj jüne 
aieueu Mehlungen und übermäßige Ve f - heitsbcscimffung m der Zeit, wenn diese Gruppen ihre “J 1 *«“ 1 * BtiMmnp betooi. Der VorUi^tnde Apradi auch 

schuld ung die die ökonomische I-ago der Klein- tigern Wirtschaft auabauon* Hiebei wirken zum Teile Ü ^ r i 1 * Matal}ä vomihliträAcl » 1 

wph auch «emo intumten Freunde überraschen “* Wn “»-l »•«" aMYoagm whr mUmU beein- auch Ue Arbrt«eb.r mit, di« ein v<,r.tänd n [. für die »UKÄjSWSiÄ taUISLC 
wird* Denn selten eieht man jemandem die A ** 7 M a . . . pmomsaniün Jatarossen besitzen und m den Arbeitern mk laterw erfolgt, 

Jahrhundertwende BO weni^ an wie innerem ,il } 7 ‘*™ Wirtschaften Vt hauptt&ch- ihre späteren Nachbarn erblicken, mit denen zusammen 

* ‘Tl T LM® “> ™ linderem lieh auf der BasI» einer Monokultur errichtet w-or- die Siedlungen in gegenseitiger Hilfe und Arbeit ♦ 

jüngßt.p'n zionisti&ChöH JÜbikr, Dr. Kohner eteht den. ohne Platz für Entwicklung anderer Landwirtr errichtet werden sollon. 

f /llnn« f pi ii K J\ft+rtn T,**W J -.,,.I 'n *!*,_ «i! 7n T piirP tli tlK.An Tllf.u nU-rU ^ a, Wi*,«Al,«G 

Was ist die nächste Aufgabe? 


«ßit- eeiner frühesten Jugend in der zionisti- »chaftlicher^ Zweige za lassen. Dies wird der Wirtschaft 
7*» Bewegu Dg. Längpt schon Mt seine Be- ^n.n ' m ' 
nfxmng im geeamten tachecho^lowakiflchen d) In den letzten 2 bis 3 Jahren haben einige Kolo- 
ZlOn^muß anerfeannL und diese Anerkennung ni^tan unter Mißbrauch zeitweiliger Schwierigkeiten in 
fand ihren urganiBat.omtNhen Ausdruck in der jüdische mit bilKgerer arabischer 

Wahl Dr. Kohnere mm Vor»!tzenden de« Lan- Arb - eU Diese Ers( ' t '™ ,mK - (ien w, - rt 


DIr letztalt Ereignisse Jn Erei Israel machen uns dl© 
Verstärkung der jüdischem Positionen im Lande, die 


Konferenz der mitteleuropäIschen Makabikreise bi 
Prag p wird ln Tagen 7, und Ö. September stAttfinderu 
Diese Konlerenz wurde aus Initäntive de» ösl. Maikabi 
einbarülen und Ihre Aufgabe wird es »ein. viele wich- 


Y-^^r.n* de* Bodenbe.it^d die Be.d.wäffuag ^«TtÄÄ 


mng, ... __ .. m 

der Pflanzungen als nationalen, wirtschaftlichen Fak- 


dca Aufbaus zur Aufgabe* Die großen Erfolge der 
letzten 15 Jahre zeigen trotz allen StAmngon und Rück- 


r v ‘ .jowv«ww, w«,wwiuuuiiMwu TOM.* fällen, daß der Aufbau des Lande» möglich und sicher _ , 

df^komitee«* Vorh&r hatte er Pich — man darf ton; verkleinert«, hat auch die ökonomische Lage im ist, wenn breite vSchichten dea jüdischen Volkes auf 

ruhig sagen: In d*r ganzen jüdischen Welt — Ganzen dadurch verschlechtert, daß we die Position fie Not der Juden und die Problem« de« Landes eine Der «rst« lachechoalowakischc WolkenkraUer wird 

einen klangvollen Namen dadurch geschaffen* *** J ^“ c “ en Arbeiter in diesen Kolonien schwächte. kort^truktivs Antwort geben* Der Aufbau ist eine Not- eben in Zlin gebaut. Es »ollen darin alle odmimfttr&riven 

daß durch seine einfallsreiche und unermüd- Ww -verhält- es sich mit der Rentabilität der ^-endigkait- sowohl auch für viel« :r ^t ' ^ , r ^?,w b .V^ 

liehe Arbeit Karlsbad geradezu zur ziomstiechen Vtangenpflanimgen? SPn wir wollen uns von den letzten Geschehnissen nicht 

MusterOrtsgruppe wurde. Die Tiitigkoit der Als sich in den letzten Jahren das Intäfes&e an d^r absehrccken Imm pnf als Antwort auf die Unruhen 

Ortsgruppe Karlsbad unterliegt der Kontrolle Kolonisation verstärkte, wurde die Qrängtnpflänziuw soUen neue große ihitemehmungen gegründet werden. 

van tauflcndftri Zirmf^fon o|lpr Rorron I bi- der am meisten rentable Zweig der Landwirtschait Än ™ &1C “ breite Kreme d^B jüdischen Arbeiter- und 

V }v * f 3 u \ i T 11 * ^ Palästina angesehen* Aber in Leh^schälzuU Urs Mittelstandes in organisierter Form an^hließen eollen* 

der. die dort Heilung und Lrholung suchen* Alle Krlrages war man der Annahme, daß die Invest tarn 111 ? Hie harmonische Zusammenarbeit de» jüdischen Afbei- 

clie»e MeUÄcheu haben eloh daran gewöhnt, den *on 'dnigen Ion Pfund für die Anlage von in bh 20 ter ^ tincl de ® jüdischen Kapitals, verstärkter Boden- 

KarJebadet Zionismus und die berühmten Orts- Dwiiaoi genügt, um den Lehens unter halt zu garantie- (tu kauf und die Gründung neuer Siedlungen sind die 

itn, auch in dem Falle* daß die Bearbeitung durch t«Me Antwort für eine freie und ruhig« Entwicklung 

►hnarbeiter erfolgt. Diese Vor-ftteUnng war selbst für unseres Nationalheims in Lroz IsraeL 


TURNEN - SPORT 


Maftabt Hacatr 

Zum Abschluß dos FdhmUger» de» ÖsL MakaH 
Haeair, das im Rehmen des WeiÜührerl&gers ver* 
antänltet wnirde- fand am 8, und ft, August d* .1. in 


Wolkenkratzer wiri zwar nur 15 Stockwerke haben, bei 
seiner Höh« von 65 Meter über dem Erdboden jedoch 
wird er da» höchste Gebäude der Republik. Er wird nach 
dem ZJiner Standard erbaut und «eins Inneneinrich¬ 
tung wird auf solche Weise geregelt, daß da* ganze 
Haus für die in der Werk »administrative arbeitenden 
Leute zu fdnem Instrument wird; welches ihnen die Ar¬ 
beit, auf jede erdenkliche Art erleichtert- Vor allem soll 
ein eigenes Postayetem für den mechanischen Verband 
von Nachrichten eingerichtet, werden, ferner eine Reihe 
von Spezial-Lif!» (darunter geräumige Aufzüge, in denen 
fahrbare Arbeitsriume für die Direktion untergebracht 
werden), schließlich das System der sogenannten „künst* 
liehen Temperatur", welche» auf der Regulierung der 
Wärme und Feuchtigkeit der Luft beruht, msw. 


gruppenabende als Werk Dr. Kohuers an zu- |^ n 

sehpn. Zu seinen Verdiensten gehört es auch, j(sne die Frei** der o'ran«*» höchst*!,- 

J;iü Pf «fl ver^tanu* orgatußa torisch fähige den; dta» gilt besondere jetzä, da Ita Preise gefallen 

Men^^eu als Nachfolger heranailSMehglL 60 daß 9in '^ ^ Rp Fehler der HcntaJiilititaro^hnung beruht auch 

er sein Interesse nicht mehr allein auf ecine Hei- ^± b !L Tä, i ch(> n VeBuelmwc der jnopn 

, . * n «, ! T lanzungon die rrmao der r rüchto m der ersten Zmt 

niatsortägruppe konzentrieren muß, eondern ,- en i Kflr m sind .1. di« alter Gärt«. Trotzd.ro muH 

sich cuüt Jahr und Tag fcehon der LaudeSörga* bervorgehoben werden, rtaü die L-igc des Markte» un l 

uieation und fipeziellen Fnigen der Weltorgani- fier rreäfle n 4. f . ht nt ^ m » n ^.ach den weit 

«Hfln nr m tT nnAnn nn,d Tflflwolom als v«rbr«it6ten Klagen Amlehmen müßte; tatsächlich waren 
ganon — er gilt m tLondon und Jenwal^n als (lh > Bedingungen de» Verkauf^ in dar letalen Sataon 
hxpeite uir Keorgams! e ruu g dm Zionmmue im Über alle Voraoasagen. Die Preise bewegten »ick zwo- 
Weltmaßstab — widmen kann- Dr* Kohnere? schon ft Im 4 Shilling pro Käste junger Früchte und 
ju^emHiehe Energie zei^t. sich auch darin, daß °. ! p ’ s Shilling aller Fruoht Auch di« Zukunftsjius- 

i.« ,*k schreit »ml nicht schlecht, wenn die jüdischen PHun- 

m kurzer Zeit da. Henr,4.ht]ie 60 er- ^urig»b€sitae t den Wert der Kooperation hei einem or- - - 

lernte, daß er heute m hebräische Debatten £&m*ieri*n Verkaufe und raiioacltar Bearbeitung ver* KoytUov bei Parken a* d* Donau die diesjährige Weidah wurde jetzt in Paris ein neue« Hilfe- 

fließend Eingreifen kann. Er machte echon in ftteben. Aber, wie bemi« bemerkt, worden ^mth bessere aTt ;k i Bundeiführer tagungi de» eil. MH suu* Di* Komitee für aus Deutschland au Mjevv änderte 


Neues Hilfskomitee für aus Deutschland Aus¬ 
gewanderte Juden* Pari 6. Gleichzeitig mit den 
von der französischen Regierung getroffenen 
V or b e r oi tu ngf? in a ßn ah na e n zur Dur chTälh rung de r 
von der Genfer Zwischenstaatlichen Regienmgs* 
konfcreilz für di* 3 Regelung der Rechts verhält* 
nisse aus Deutschland Ausgewanderter gefaßten 


■* n^t a |t**tö nieAM Pnrh liPniT^Jp» enn dup mfidung fremder Arbeit* F*rm>r muß da rau fcstscbaltan h'tima dos Mil statid, b«scb3ft.iffie sich mit Fragen rt . t , _ - . . „ _ ^ , 

anotaltote* üieeea .Kuch, neraitagt geben von der w ^ pri Pin(V kkine Kann* io die einige hundert der weitaren AH.mit. Am Vorabend tagte die Mo*za dem auch Bamn Robert de Rothschild, Grand 

Frager „HariKSia , vergriffen und daß frßhn- Pfund investiert, wurden, keinen sn hohen Lcbonsstan- hara»chit. iBund^ratl. die die letalen Vorarbeiten tür Rabbin Weil! und andere führende Persönlich- 
^Uchf^ziel vieler »ioni^tiecher Sammler. Doktor dArd gewähren kann, wie unsere Mittelklasse vom Ga- die Weidah erledigte* &am«ta£ früh wurde die Weidah VöR-ati nnrrphnren hot die Anfo-ahn Rta 
K ohnfir hat vor cinitrcii Jahren obpufalB im hBh her gewöhnt, äsl* Drittens m'tll sich der Kolonist durch ein Referat über di« ideologische Ent.wickluns , ... *. . * ^ T • 

_ . _ " lwrffltilw,n coin a W t *<f c f-Vi * f I m. *(■*■ j-**i *.-> .*>, In* TXT*_I *1 *.** äfft im Laufe der 10 Jahre eröffnet- Mach der wirtschaftliche Eingliederung derjenigen aus 


liMhmon /hip Pratror Ttnn : ü1 kMien ÄtiidontPTi- bmiihorj - Wirtschaft zu einer gemischt«!) Wirt* de« ! 

, , r „ . ö r r zionienstnen * nmenipn füh& f f a ^utj ane n t die Produkt» für den Eigen* Wahl des Präsidhims* den verschiedenen BeEnrnSungen* Deutsch Und emgewauderten jiidiÄchen Familien 

Verbindung ..Banstua , der crjiut großer Liebs gebrauch selbst zu erzßu^en und durch Intensivleruntr wurde der Bericht, der abtretenden Hanhala »reit pinnögliehen denün diBs btaher noch nk 

lungen ist, 

FAMILIEN-NACHRICHTEN 


vermmmng „wariH«W, der er mit. grnn^r Liene (rtbrauch seihet zu emusren uni durch Intrnsävienmtr 
noch heute angehört, die Herausgabe einer sämmpfier Xwcipc seiner Wirtahaf! ^ßine Einnahmen 


nach 


..Schriftenreihe zur Di^ku^inn des Zionisunn? u m veii KröSern* 

begonien. in der «ine ganze Reihe sehr wichti- Welche Wirtschaftsformen entsprechen 
gi r Broschüren erschienen wnd. La^t but not Ihrer Meiming unserem Mittelstände? 

(fitst, muß erwähnt Werden, daß die populäre Ata Antwort auf di« beiden er»lcn Fi-aj^pii hatte ich 
Imi-Tasche des KKL., und zwar sowohl in der auf die Lichi und ßebattenseiten ier Privatinittarive, 
Idee aD auch in der Ausführung, ein Werk Dok* aijF dem lämlnirtachflfmch«n Gebiete in -tan lebten 

tnr Kobner^ ist V* würde Überhaupt 711 ueif dfhtett tätig war, hmg«wies«Q,.objektiv genommen sind 
ti, non ne re jm* wnra. up rnaiipt zu wen Bemühungen m ferez tatad für ein-» breite mittel 


tan die vier Kommissionen; L Ohaluziut und Flach- 
sehara; t * Menknrie: *% Erziehung und Organisation; 
4. KKL. Finanzen, Ozar Hamaikahi. Die Arbeit, der 
Kommissionen- die eine »ehr schwere und anfttrengende 
war. zeigte wieder einmal den Emst unserer Jugend, 
der voll der heurigen schweren Zeit enrsoricht. . w oun- 
tag wurden d^nn im Plenum die Vorschläge der 
Kommissionen durchbesprochen und die Resolutionen 
gefaßt 


Vermählung. Olga Richtig, Presov und 
Adolf L e f k o v i t s, Tr^bßov, zeigen die am 
In die neue Banhals arcit iBundwleitungJ 2X Angltat jm Rof?L Lichtmauu. KoSice Statlfiu- 


wurden folgend» Chawerim gewählt: J. Bosenherg. Z. dende Trauung an 
Schwarz. M, Baum garten u. M Glas ner. Zum Vor- , r 


ritaenden der Moeza heraschit iB’indesraG wurde Ch. 
A* Jellinek, tu seinem Stellvertreter Dr. P. Hirsch 


führen, wenn mau die Aerdteuste des jüngsten sTjsndisohe Kolonisation gegeben* Di? klimatischen 

Fünfzigern einzeln aufzählen wollte: die biftheri* Bedingungen dpfi lindes, die Eig?nert-igk*»ii de? Rod-rns, 

gen Beispiele mögen genügen^ um die zinntatt- unr| Vorkommen crrnßglichen di*> Ent- 

n. irk^nate *Aja, 4 wi ä Wicklung versebied^ner land wir raeh« ft höher Kulturen ftl* x.u po^w u,™...™«-,™ «"?=«* 

seho K raitrpiClie \ r. KOhneP? in 0fI6 genuiireutle Grundlage ^in^r intensiven Wirtichüft, Andererseits i&t gewählt. Diese Weidah war der Abschluß df»r erfolg* 

Licht ZU PCt-ZCB. AVir würden Dr. Kfihuer, der die T-^ge der jüdipehen Mittelklasse derart, daß #ta neu« reichen Tätigkeit während dei abgelaufenen 10 Jahre 

unseren Lesern au^ seinen fiehr beachtlichen Positionen für ihre Ausledlung in Etpz tarae] beziehen des Makabi Hacair in der <‘STt. Zugleich war es der 

v^ftütTcm l'inl-a mi + tat xHlnAohon doft or an oh Al,rh die tachedv^lowaktachö jüdische Mittel erste Schritt ins neu« Jahrzehnt. Mau sah die Keife 

. Tj i * ' j J „ J . -n tJu ■ ■ klawie, deren ZuvUtnd im Vergleich m Jom unserer ttat- und den eisernen Willen unserer Jugend tut Arbeit, ilrt j t -__ _^ - j 

13ii \ erlaufe der nächsten oO Jahre IIl eemor iirhe^ Brüder h^s?cr tat, rollte zur rechten Zeit die Gc Ein besonder* prhrtnes Geschenk zum zehnjährigen Bp- r* n 7 '- R lir| d r rcUTKlß w^^en ^emer rumsen unn 
jionlfit^chl® Energie, in Sßincm unbändigen legenheii ergreifen, neue Wirtachaftapoütionen für ihr« stand war die Xnchricht- daß die. erste Ktntza dc& ernrton Art-, Mensch lichJf eit, Güte und Frömmig- 

zionifittaHien linpptue, in seiner zionistischen Jügcnd zu schaffen, vielleicht auch für sich. Dtp Frage Makabi Hteair aus Bnajiftnft iiott bereite in Klar Harne keit schätzen und Heben lernten. Er wurde ütu 

PkontQfiip qfte TTÖmhVh Jor hitUTR htaihrn der Einordnung der jüdischen Jugend wtad mit der Zeit kahl befindet und auf HHjsFekwut gegangen ist* Dies q A u \ n Tonlitr Äehnnau m ollor T ir 

Phantasie der alte* u am neu aer junge, meinen Mwt Elnd , Jg wird ihr weniger leicht teb tat auch ein deutliche? Zeichen dm Entwicklung. Man * a ; Ä * ^pütz^cnoBaU in aller SstiUe zu 

möge. '^' r l«n, einen PlaU ün wlrtechaftlichen L^ben ihres Wehn- bekam to unwiUkürlidi d-u Bewußteein, daß der Grabe getragen. 


Vermählung* JT Dr, Ernst Steiner, Adco- 
kat* unö Frau Gisa, geh* W e i ß k n p f, Ver- 
md-hlt^. Lobofdtz-Taehau-Eger, im August 10^6, 
lu Teplitz-Sohönau starb am 7* d, M* Herr 
Eduard Brada» dm viele unserer Gesinnungen 
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Briete an die Redaktion 

Gemeinnutz geht vor Eigennutz 

BpI Allen Völkern, djo Mob erhalten wollen, Rilt die* 
ter Sau als s albetv er b ländliche« Axiom, Nur bei uni 
Juden ist e» umgekehrt* Die Judenechkft Prags ist in- 
mitten eines Volkes, das ein Muaterbelpiel gern ein scliaft- 
flehen Handeln» ist, ein Musterbeispiel der Zer* 
Ipfitteronjf, de* Eigennütze», der Un&olidarÜÄt Ich 
will P9 nur an einem Beispiel demonstrieren: an der 
Jüdischen Volksschule, Sie ist seibstv<*fstäadHfih den 
tschechischen wie den deutschen Assim Hauten ein Dorn 
im Aufffl- Die n ational-tacltechiichen Juden werden durch 
ate unangenehm daran erinnert, daß aie nicht durch 
Tseherhischsprechen zu Tschechen geworden sind, und 
für die Immer noch dcutschüimelnden Juden gibt ea 
nur eine kulturelle Institution, für die «io Herz und 
Geld haben: da* deutsche Kasino, Und dabei gibt m 
unter diesen beiden Gruppen genug Leute, die mit vol¬ 
ler ehrlicher l'fttamugnng von sich behaupten* daß »io 
trotzdem cute Juden seien* Aber vor allem sind sie 
Eigenbrötler* Individualisten, die sich ihre Anschauun¬ 
gen und Handlungen von niemandem vor schreiben las¬ 
sen und für die eine jüdische Volksgemeinschaft auch 
heute noch immer nicht existiert. Nun aber die bewuß¬ 
ten Juden uni die Zionisten. Wie stehen die zur 
jüdischen Volksschule in Prag? Vielleicht wohlwollend 
neutral. Mehr nicht* Sonst müßte die Schule wahrhaftig 
nicht an hart um ihre Weitere steten« kämpfen* wie sie 
es noch immer tun muß, Was jedem anderen Volke 
selbstverständlich" Pflicht ist, bri uns Juden tat es eine 
T nmÖglichkdt Sie engen nicht* daS es schwer ist, daß 
erst diese oder jene Schwierigkeit zu überwunden ist, 
daß dic^e oder jene wirkliche oder Schein gründe die 
Sache erschweren, aondern eie sagen apodiktisch: un¬ 
möglich 1 Weil der echte Gemein»km fehlt, weil hei uns 
Eigennutz vor Gemeinnutz geht* well man sich nicht 
a nrtrengen will, haben alle hundert Ausflüchte, Gründet 
Scheingründe, um »ich der kulturellen Pflicht zu ent* 
ziehen. Die jüdische Schule hat es nißbt nötig, noch 
einmal vor der Juden.« oha fl Böhmens ihre Existenz- 
ber^-li rigung nflcbzu weisen. Ea genügt festzustellen, daß 
sämüiche Gvinnasta 1 kandidaton der 5* K 1 asse die Auf* 
nahmsprUfung in den Gymnasien mit sehr gutem Erfolg 
absolviert haben, daß die jüdische Ferienkolonie besser 
und billiger ist wie sämtliche jüdische Privat penMonate 
und daß in der jüdischen Schule die Kinder hot aller 
Liebe zum tecbeiboslow, Staat und zur tschechischen 
Sprache wieder zu stolzen, aufrechten Juden erzogen 
werden. Die jüdische Volksschule wird weiter bestehen, 
auch wenn das Defizit derzeit fast BO. 000 K£ beträgt, 
und di# Lehrer opferwillig auf die Auszahlung ihrer Ge¬ 
hälter warten müssen. Die jüdische Volksschule wird 
weiter bestehen, weil opfert äh igo, opferwillige Männer 
und Frauen an der Spitze stehen, die eifrig pfw® 
beraten* die Schule auf eine sichere finanzielle Basis 
zu stallen. Es ist keine KlefoigkelL bei mangelndem Ge¬ 
meinsten jährlich 180,000 KÄ aufzubringen. Aber «»w»rj 
ein Leichtes* wenn alle ihre Pflicht täten und wenn auch 
bei uns Gemeinnutz vor Eigennutz ginge. 

Fr. Steiner. 

SaTed 

In letzter Zeit wurden mehrfach Gerüchte über Safed 
verbreitet! die die Wirklichkeit entstellen und eine Bo* 
nchtlgunic erfordern, Eret. durch Notizen in der Presse 
erfuhren wir von einer Lebensmittel not m Safea, 
LebenemittelnotF Wie jedes Jahr sind wir auch iHzt 
mit Lebensmitteln, Obst) Gemüse und Tnuwah- Produk¬ 
ten! reichlich versehen und von einem Mannei kann 
keine Rede sein* An erster Stelle sind es unäerj füdi- 
frhen Positionen im Galfl, die unter diesen völlig un¬ 
begründeten Gerüchten gelitten haben und noch Immer 
leiden. Auch hier bat man zeitweilig in der Emgebuug 
Schüsse gehört, doch tot £af«d dank der Vorsorge der 
zuständigen Stellen ein ruhiger und sicherer Ort, Es 
besteht also kein Grund, die dleejltb rifreu Perlen nicht 
wie stet» in Safed* dem einzigen Höhenkurort des 
Land60p zu verleben* Safeda HoteHen haben die größ¬ 
ten An streu gunsren gemacht, ihren Gästen durch 
Modernisierung und Verschönerung der bestehenden 
Hänaer und Anlagen einen angenehmen Aufenthalt »ta 
bloten. Die regelmäßige Autobus Verbindung ab Haifa 
ist, durch den ..Express Hagalil 11 gewährleistet* Gerade 
in einer so schweren Zelt sollte jeder Jude die palä¬ 
stinensischen Erholungsorte bevorzugen und damit die 
heimische Bevölkerung unterstützen, So verlangt auch 
Safeds Hotelimlnstrie Berücksichtigung und Förderung 
im ttene des „Tozereth Haares.“ 

, Dr* Hugo Lehn fSftfedL 


EfJVGESENDET 

Ho t r Dr. Tpmaachoff schreibt !u der 

^Allgemeinen jfldterhen Zeitung“ vom 31* Juli 
Uber dtm Parteigeist* welcher im zionte tischen Da- 
fror herrscht. Er führt als ein«» der treffendsten 
Beispiele an, daß die Leitung des Hebräischen 
Gymnasiums in D/borod, zu welchem kürzlich der 
Grundstein gelebt; wurde, sich beklage* sie w erde 
jfcitenfi der Monistischen Instanzen und „wohl auch 
seitens unserer VVLZO konsequent Übergangen“* 
Dr* Tomaschoff führt auch gleich die Gründe an> 
welche die WIZÖ zur Verweigerung jener Subven¬ 
tion veranlagt haben; „Nun verweigert die WIZO 
diesem heb r;ite eben 3chulwerk die Subvention mit 
der Begründung* sie subventioniere die T a r - 
b u t h, das hebräische Schul werk In U£horod anftge 
sich zu diesem Zweck an die Tarbuth wenden*“ 
Trotzdem sich Herr Dr* Tornas eh off vorsichtig 
hütet die „wenigen Berichte über den Geist, der 
in den hebräischen Schulen in Uähorud her recht, 
auf ihre Genauigkeit zu prüfen und lediglich das 
^offizielle religids-natiötiale Programm“ der Schule 
als bedeutend hervorbebt* genügt ihm die Behaup¬ 
tung des Ijfhoroder Gymnasiums, „die program¬ 
matisch areligiöse und ziemlich nach links orien¬ 
tierte Tarbuth lehne das Uzhoroder Schulwerk aus 
dem Grunde ab* weil üm letztere religiöse 
und dem Marxismus abgeneigte Richtung ein- 
schlägt“. Diese Behauptung genügt ihm, so daß 
er-ohne Erwähnung des offiziellen Programmes der 
Tarbuth“Organisation bereits den Schluß zieht, es 
komme auf die Begründung, mit welcher einem 
solchen Schul werk wie dem TJEhoroder die Sub¬ 
vention versagt werde, nicht an, aber e<= werfe die 
Ablehnung der Subvention ein flchiefes Lioht auf 
die herrschende Parteilichkeit. 

Der WIZO, es eei ganz klar ausgesprochen, 
kommt es immer auf die Gründe au, die sie zur 
Ablehnung oder zur Zustimmung einer Subvention 
führen. 

Die WIZO, die kein unerschöpflicher Born von 
Subventionen außerhalb ihres Programms für 
Palästina ißt, unterstützt das offmeUe, hebräische 
Schulwerk in der Tschechoslowakei, dessen Reprä¬ 
sentant die Organisation „Tarbuth" ist, mach <einc?m 
Beschluß der WeHkonferenz* 

Wenn innerhalb der KultrurbeStrebungen der 
Zionistischen Organisation die poMtlechen Parteien 
sich nicht einigen können, kann und wird ddeWTZQ 
keine andere Antwort geben als die, welche eie dem 
Uthoroder Gymnasium gegeben hat* 

Hanna Steiner, 

k yoreitzeede der Csl. Föderation der WIZO- 


INLAND 

Felix Warburjl’Siipendium 

Jerusalem* Aua einem Fond* den die Kinder des 
Herrn F. Wanburg auf den Namen ihre» Vater» 
errichtet haben, wird alljährlich ein Stipendium für 
eine Forschungsarbeit auf dem Gebiete der öffent¬ 
lichen GesundiheiEspflegc sur Verfügung gestellt* 
Die Ziu&eu betragen in diesem Jahr L-P, ÜO —* 
Das Stipendium i^t für einen jungen Wiiseneohaft- 
ler beatiimnt, der seine ganze Arbeitskraft dieser 
Wiefioufidialt wudmet* Die Arbeit, ^oll ein Problem 
der VolksgeaundlieiL dae von besonderer Bedeutung 
für Palästina ist, behandeln und muß In der Ab¬ 
teilung für Hygiene und Bakteriologie der Hebräi¬ 
schen Universität tfertiugesteilt werden* Anmeldun¬ 
gen mit Lebenslauf, Referenzen und Angabe des 
zu bearbeitenden. 'Hi^uias ue\v„ müssen bis zum 
15. 9. 1930 an den Leiter der Abteilung für Hygiene 
und Bakteriologie der Hobräisdhen Universität oin- 
gereicht werden* 
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KlnutJ? arzl des Bn# Akiba fn der C* S. R. Tn den 

Tajmn vom 30. Juli bl» 2* AuffüH d* J* fand in der 
Pommer^iedlun^ des Bnö Akiba äm B,id Söbnmce ein 
Rinuas d^r Jutrendors-aniBallon dor Thora w' Awoda 
Bewegung statt. E» betellirton »Ich an ihm 50 Dete- 
und fift* IHO Gflste. D*r Kimiss sntrdn von zahl* 
reichen ziem* löBtanzeti besrriißt* und zwar sowohl 
schriftlich als auch mündlich, LL a* boerrüßteu den 
ivmuss die Exekutive der Jewäsb Arencv in Jcni?a]cm* 
der HanoeJ Ham Urach i In E. I* u. a* m* Die Referate 
emreckten »ich auf fol^endo Gebiete; Idoolmrio der 
unti oh a.l-religiösen JugendbeweEmng, Hachpeherah und 
AUjah- die I*a£re im Zionismus sowie sonsticre Erzio- 
hunesnrobleme. Es Überraschte afl^emeim mit welchem 
ErnaE rfilehtgefühl und Arboitafreude zur Löautm dor 
verschiedenen aktuellen Fraffen sroschritten wurde. Es 
wurden sine Reihe wichtiger ßebchlüsse in Bezutr auf 
die zukünftige Arbeh trefsßt. Ebenso sied dte Staturen 
des Öel* Bnö Akiba festErese^r worden- In die Hanbajah 
sind frevähll worden: Mosche Jnrovfcs* Schlopjo Chai- 
mortts und Dow Weiez. Der Kinn»? muß als bedeut, 
sames Ereignis in der Entwlcklnnc dieser viel* 
versprechenden Beweeunc gewertet werden* * 


Ausstellungsmaterial. Der KKL be¬ 
nötigt für Wanderausstellungen Material, welch#» 
ln vielen Orten unausgenützt und verstaubt her- 
umliegt. Es handelt sich vor allem um zionistische, 
KKL- und aflgemelnjüdische Broschüre und 
Drucksachen alten Datums, auch aus der Vor¬ 
kriegszeit; Jahrgänge jüdischer und zionistischer 
Zeitungen, Revuen usw. Dieses Material wird vor 
allem bei alten Zionisten, bei früheren KKL-Kom- 
misstonären, Funktionären der jüdischen Gemein¬ 
den und Vereinen liegen* Wir bitten, uns dieses 
Material zur Verfügung zu stellen und an die 
Adresse: Keren Kajemetb Leisrael, Prag L, 
DlouM 41, einzusenden. 


Die Council- Sitzung der WIZO 
(Sitzung der höchsten Körperschaft, entsprechend 
dem A* C* der Zionistischen Organisation) findet 
vom 25* bis 2 8. August In Zürich statt. 


Der 28 . Bundestag 
des Techetefh Lawan 

Der dleBj&hrJge Bundestag de* T»ehH*fll Taiwan fänd 
am 25* und Juli ln Bohouftova n. örl. in AnweBPn- 
hfit von 4A0 Bosrlm und Zofim statt. Der Bundestag 
war der Abschluß des Zofim lag ers (Mittler-Lager«) und 
Auftakt für das nächste Lager* dn^ Hebräisch Inger, Tbr 
Eröffnm^^nesrhef, der den Ernst der Zeh und die kri* 
fischa Situation der Kulturmensch heit aufzeigen sollte, 
hatte einen feierlichen Rahmen. Lieder und Sprechehüre, 
die da* Thema „Krieg“ üum Inhalt hatten, W toten den 
Aheod ein, der durch eine Hede des Chawers der Han- 
ha gab JUchak Stainer zu seinem Höhepunkt gr führt 
wurde* In ein Behwur, Kampf und Widersrnnd gegen 
alle Mächte der Rt-aktion gelobend, schloß der orlelnüs- 
r ei ehe Abend, der Mahnung an die Menschen dor jth fl¬ 
iehen Jugendbewegung bedeutete, mit allen fortecbrlM- 
liehen Kräften an der Krieg«Verhütung xu arbeiten. Der 
nächste Tag gab ein umfangreiohes Programm, Bei den 
Bngrim (AeUercn) hielt; vormittag Chawer Arieh öphir 
(Kineretb] <jin großangeh,gtCft Referat über die poib 
tjsrhe Lage in Ercz Israel und über die jüdisch arabi¬ 
schen Beziehungen* Am Nachmittag hielt der Chawer 
der flarvlmgah, Meir Lederer* eine Rede, die-die Situation 
der jüdischen Jugendbewegung im allgemeinen und dte 
des Techeletlj Lawan inj besonderen beleuchtete* Es 
wurde die Situation des feoheohoslowäkischen Juden¬ 
tums analysiert und die Bedingungen ge^eiehnot* unser 
denen die Bewegung m arbeiten hat. Wahrend bisher 
daa Hauptaugenmerk auf eine Erweiterung der Tlfijds 
der Be’wegung gefegt wurde, wurde ee jetzt deutlich, 
daß eine Konsolidierung und Festigung der Gdmlim, 
Hand in Hand mit einer durchgreifenden ErzichungP- 
arbeit die organisatoriscl^ IDuptaufptbe iler Bewegung 
darstellt. Bei der anschließenden Wahl rter TLinha- 
gah Haarbith (BundestaUung) wurde« folgende Chawe¬ 
rim m Mitgliedern gewählt: Robert Spitzer, Cha¬ 
ns b Lustig, Gustav T r i c g t- r, Mo*ebeh Süßer 
und Jizchak Steiner. Bei den Zofim, die tags vorher 
ihre Wddah hatten, hielt f bawer Han? Roik (Troppau) 
am Bundestage einen R-eisohericbt über Erez Israel, 
dem eine ausführliche Aussprache folgte* Der Rest des 
Tage* war Sport und Skautepieten gewidmet, Mit einem 
Aiipchiedspeschef, der vor allem dem Erlernen neuer 
palästinensischer Lieder gewidmet war, fand der Bun* 
destag seinen erfolgretcben Ausklang, Das Bild, das 
üich dem Be^diauer bot, der l^gcrplatz, tun rahmt von 
einem Kreis von 20 Zelten, vor jedem ein kleänos Feuer 
und in der Mitte ein hocblodernries Lagerfauer, wird 
jedem Teilnehmer ein unvergeßlicher Anblick bleiben* 

W. O, 
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Die jüdisdiea Pfadfinder „Techeltfh Liwan“ ^'eramstalten int 
Adlsrgebirge ein SommerUgcr für ihre Mitglieder* Ea herrscht 
ietit im Lager vollkojnm^te Ruhe, dienn ein Großteil der 
Chawerim ging in de« Wald um Hok. Sceben kehren *ie 
iLflgend nna Prahlend vor Freude und Gesundheit zurück* alle 
herrlich von tkr Sonne gebräunt. Jetit werden sie jausen. Jeder 
iteilt sich tn die Reihe mit dem Geschirr in der Hand, Nach 
Empfang de» Esietut «t?«p sie sich aal die Bank, das traditio¬ 
nelle f Xkchimala 11 wird gesungen uruä daran! wird ge*p«i*t. 
Die kräftigen Jungen lind bald mit dem Eues fertig und man 
gehl n od pMjn fl um eine Zugabe. Am Abtmd wird da» Lager- 
leuer aflgezündei, die Buradicrt und Mädchen setzea sich um 
dasselbe und es werden hebrisKhe Lieder gesungeti. Der 
dunkle Wald, an dessen Katide wir sitzen, hdrt die neuen 
lebendigen* hehrüidieii Lieder und weithin erschall I unser 
Gesang. Um H Uhr berrsebt im Lager bereits vollkommen 
Stille. All* schlafen, nur ein Junge hält Wache. Das Lager 
zihlt ungefähr IM Jungen und Mädchen, aua Prag befinden sich 
fiinfrehn* Ei hat nicht nur den Zweck der Erholung, soTiderti es 
dient auch dar zionistiadicn Erziehung der Jugend, Die 
Kulturarbeit wird von Zarcin, Wajebord, Rulansky und Lederer 
geleitet. Ei sind vkr Gropp« vorhittdtn; in zwangs losen 
Gesprächen wird der Jugend hebräische Literatur, jüdische 
Geschichte und Oesehidir* de? ZJnnlsmtjs beigtbrachf. Daß ein, 
besondere» Augenmerk auf di* hebräische Sprache gekgi wird, 
ronS wohl Dicht apedelJ heavorgehoben werden. 


PRAG 


Herr Dipl- Volkswirt Kurt Ruppln. mawef&ff 
tor der Half» Bs? Developmeut. Companie Lt4,. Baifa 
befindet steh in der päohsten Worbe emltre Tasre *uf 
der Durchreise m Prag tvnd iteht Interessenten für öen 
Kauf landwärtAchafflicher» voratädbischer und Indti- 
Äfriolter Grundstücke in Erefc Israel mit Informationen 
zur Verfügum:* Herr Rupptn wird sich am 
dem 17. und Dienstag, dem 18. August von 10—12 Lhr 
in den Räumen des Keren HajeaBOd. Praha L» DloutoA 
41. auf halten. 


LUDWIG KOLLMANN 

Ludwig Kollmann ist ploht mehr. Beinahe 
durch drei Jahreetauie als Funktionär der 
Chewra Kadischa Gomle Ghaßst>dim wir¬ 
kend, hat er daa Gomel Chessed in doppel¬ 
tem Sinne ausuellbt, sowohl an Lebenden 
ate auch ..»chel Btnea“ an den Dahin^esehie- 
denen- Wieviel Anne hat er im Stillen 
unterstützt, wie Vielen hat er tatkräftig 
.geholfen, mit Geld* mit Rat und Tat, Lr 
war ein wahrhaft jüdischer Mensch* er be¬ 
tätigte sieh in der Synagoge* als Vorsteher 
der Klaus-Synagoge, er betätigt« sich in 
den Kommissionen der hteßigenjüdisehen 
Kultusgemeinde als eifriger Mitarbeiter* 
Zahlreiche Schüler aus seiner LehrerlauL 
bahn suchten ihn noch in letzter Zeit auf 
und tauschten gerne Erinnerungen an die 
Schulzeit mit ihm aus* Sein vorbildliches 
Familienleben ist allgemein bekannt, Für di« 
zionistische Idee hat er immer «ein Beetea 
gegeben und weder £eit und Müihe gescheut, 
um an dem großen Aufbauwerk mitzuarbei¬ 
ten. Br wird ine Goldene Buch des Jüd echen 
NationalfoadH einges.rairen, Seine Verdienste 
werden ein (bleibendes Gedenken finden. 


Jüdische Slueverelnteim^. Prag, Die MfiEliedpF tref¬ 
fen sich während der Ferien jeden Donnerst^ ab 
8 Uhr abend» im Asthermaun* Die regelmäßigen 

Proben besinnen Donner»idem 27, August präzise 
8 Uhr abend? vm Khibzimmer des Merkurbftnse^. 
Präs V*. P&fflakiii 9. Mezzanin* Da» Konzert findet 
am S* Dezember statt, daher pünktliches und rerid- 
n^ßiffea Erseheinen alter Mitfiftteder bei den Proben 
unbedfrurte Pflicht, Keirnufnahmen von ausübenden 
Mit gliedern vor den Proben. Am Konzerte teil nehmen 
kennen nur j^ne Mitdieder. die die Proben regelmäßig 
besuchen* 


18B3 


ISO Iah re) 


1935 


F^rötrei uiij chemische RclnteungsanstaH 

Indanthren-Färben Eulnnisieren (Schuts g* Mot¬ 
ten) v. Teppichen, Pelzen* gepolsterten Möbeln, 
WoUwaren und VVoflgarn, Plissieren» Waschen u 
Hü:eln von Kragen, Hemden u» anderer Wäsche» 

FILIALEN 

PRAHA 1 P Kolkovna B, PRAHA XIL KorunnML 18 


Klub Jfidiscfter KauTlente In Pnjf, ZnsAmmenlmnft 
der Mitglieder jeden Donnerstag, S Cht abend» im C»fi 
Ürt»n* * 
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iiiiii iiii iiiii ii iiiii i tiiiii i iiii i tiii 11 tili 11 [iiiiiim mm [i 'im ii 

PRAHA I. Dlouhä 41 

Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Küche - 300 Zeitungen. 

TARBUTH 


Die hebräische Sonnmersebule, Di? teterltehe ErfifL 
nuiig der ItebrJochen Soinnierfcchulc der Tarbuihnrganb 
aatten In ^tubnianske Tepliee hat bereite statteefunden* 
77 Behüter und »Sdhllerinntfl Im Alter vnn 8 bis 50 Jäh- 
X ( n aus alten Teilen der Republik werden in vier Kursen 
Im schönen Gebäucte der Lcbrerbildung^nstalt von den 
Lehrern Dr. Cb, Kugel, Jakov Skfca) und Towah Wan- 
tr.ch uuterrifhtet. Ein wnib^ voller Erev »Scbabat und 
ein On« 1 ^ -^r ha bat wjtren bereit? auf rtem Programm und 
verschiedene Sicbnt wurden n-hgehislten. In der Freiheit 
p^nteßen die Teilnehmer der Mfwjiavah ihre Ferien teil» 
am Strandbad, reite in Wäldern und Bergen* Ein ge¬ 
meinsamer Ausflug in daR benaehl>arte I*ager dos Ha- 
schomer HacaJr und sin er in die Münzwerketätte in 
Kremni™ wunlen bereits unternommen* weitere werden 
vom eigen;- hiezu gewählten Komitee sorgfältig vor¬ 
bereitet* Die Mosrhavah ist da* Ziel vieler Besucher 
au» der Umgobvmg, Alle Teilnehmer sind in ausgezeich¬ 
neter Stimmung. 


GEMEINDEN 


Brünn, [Ortsgruppe der All gern* Zionisten- — Monate- 
wSammlung,) Sonntag* den 16. August 1&86 findet um 
2b \? Uhr iro Cnf6 E^plAnade ein Abend ft ne Anlaß des 
60, GeburtetAge» QGR* S* Birnfitein* statt* Eintritt 
frei, Gäste wdlkommen* 

Franzensbnd. Zionisten* jeden Mittwoch, 20 Uhr* Kur- 
luius, Bel schönem Wetter „Unter der Lrndt“, bei Re¬ 
gen im Kaffeehaus. 

Franzensbad- Wizo^Treffen Hotel BtRevue joden Miit- 
wocli, nachmittags, von i bis 6 Uhr, 


KOMOTAtl 


Tagung der Jüdischen Partei 

Dt« Exekutive der Jüdischen Partei ln d « f 
hat in der atu, 27. Juli «36 ln Mähr.-Ostrau ^Utt; 
gefundenen Sitzung beschlossen, d -_ T | tjr 

schuß der Partei iu einer ca^nl anakö 

den 22. und 23» August 1936 nach StubniaitSKe 

Teplice elnzu berufen* 

Programm der Tagung: 

Samstag, den 22. August* 

1* 16 Uhr: Begrüßung im «ahmen eines von der he¬ 
bräischen Sommerschule in Stub, Teplice veranstal- 
teten Oncg Schabbath, 

2. 20*30 Uhr: Oeffentliehe Versammlung* hei der die vom 

Jüdischen Weltkongreß in Gen! zurück gekehrten 
Delegierten Ahg. Dr* Angelo GoWatdn und ^ V or- 
sHzender-Stellvertreter Df* Mat§J 
Thema „Nach dem Ersten Jüdischen Weltkongreß 
sprechen werden* 

Sonntag, den 23. August, Beginn 9 Uhr: 

1, Generalbericht de» Vorsitzenden der Partei Ingenieur 
Ernst Frischer* 

3. Reierat de» Ahg. Dr. Chaim Kugel über die poli¬ 

tische Situation und Tätigkeit der Abgeordneten. 
3. Referat des Landtagsabgeordneten Dr. Julius Kd« 
über die Tätigkeil im slowakischen Landtag* 

Fortsetzung 14,30 Uhr: 

4* a) Generalsekretär Dr. Leo ZeTmaflQVits: Organ!- 
*atfon«bericht; b) Lande^ekreiär Engen Winter* 
fitein: Tätigkeltebericht über das Lflndessekrefliriat 
In Bratislava: c) ZentTatauflsrhußmitglied Direktor 
Siegmund Berger: Tätigkeitsbericht über da* Lan¬ 
dessekretariat in Mukacevo. 

5* Generaldebatte und freie Anträge. 

6* Abstimmung. 

Die öffentliche Versammlung sowie die Beratungen 
finden im Kursalor* statt. 

Freie Anträge wollen schriftlich bh zum 10* August 
d. J, heim Generaisekretariat in Mähr.-Oslrau, Puch- 
majerova t* eiitgehracht werden* 

T.aut Bescblu« der Exekutive können an der Tagung 
außer den Mitgliedern des Zentralausschusses* bzw, 
deren Ersatzmänner je 3 von jeder Kreisleitung zu ent¬ 
sendende Delegierte mit beratender Stimme ttrifnehmtn. 

Bei den Beratiingen vom Sonntag* den 23. August 
haben nur Mitglieder der Partei, die als Gäste zu dieser 
Sitzung herzlich*! eingeladen sind, das Recht, als Zu¬ 
hörer teilzunebmen. 

Der Bericht des GeneraUekretär* wird die namentlich« 
Aufzählung alter Ortsgruppen mit Angabe des Mitglied- 
Standes beinhalten* Mit Rücksicht darauf hjtteo wir oje 
Vertrauenfimänner alter Ortsgruppen, noch jetzt vor der 
Tagung mit einer erhöhten Werbetätigkeit einzusetzen 
und uns bis spätestens 19* d* M. den emiglHigen Mit¬ 
gliedsland bekanntzugeben und die Mitglied&beiträge 
abzuführen. 

Die Exekutive hofft, daß mH Rücksicht au! die be¬ 
deutsame Tagesordnung die Teilnahme an der öffent¬ 
lichen Versammlung und an den Pärtetheralangen sehr 
zahlreich sein wird* umsomehr als Tagungsort und ZeU 
so gewählt wurden, daß sie ein angerhshmos Ausflugsziel 
bieten und Gelegenheit geben, die hochinteressante Ein¬ 
richtung der hebräischen Sommerschule kennenzulernen. 

Wir empfehlen den naheliegenden slowakischen 
Orten* eine Autobus reise tn der Tagung zu arrangie¬ 
ren* so wie es die Ostrauer Ortsgruppe macht. 
Wohnungsbestelltingen rind in Herrn Atolft Jelllnek in 
Stubn* Teplice zu richten* 

Die Jüdische Partei ln der CSR* 

V orsltz en 1 i er: Genera la ek retä r: 

Ing* Ernst Frischer m. p* Dr. Leo Zclmanovitä m. p- 


Karlsbad* W|zo-Fra,uen iJler Länder treffen eich *31- 
wöcbenÜIcb — von Mai bis September — Mittwoch 
narbmitUg im Gate Freund sc haltssaal* 

Rleifany* AU« n*ch Picifmy *ur Kur kommenden Ge¬ 
sinnungsgenossen und Wizodaraan werden aufmerksam 
gemacht und gleichzeitig «Ingeladen. an den regelmäßi¬ 
gen Zusammenkünften der Ziosistischen Ortsgruppe und 
der Wizo teflstmehmen, Zionhtteche Ortegruppe hält 
ihre regelmäßigen Zusammenkünfte jelen Donnersug 
um hfllb Ö Uhr abends im Resteurftnf yenmann ab. Die 
Damen der Wt^o treffen »leb jeden Dienstag. " Uhr 
naehmitragA auf der Terrasoe dos Kursalnns* Alle in- 
und ausläntflschen Gesinnungsgenossen und von diesen 
eingeflihrte Freunde sind herzlicher willkommen* 


Geschfllfenacftr'chfen 

Die ,.D^e^mä^uer ,, gehen nicht müßig. Sic haben viel 
tu tun* Sie sind ausdauernde Helfer beim WiHchc- 
waschen. Sie haben aber kluge Köpfe und wi^eu gut, 
was die Frauen von ihnen nrwarten. Sio sorgen dafür, 
daß Gesicht und Hände weiß werden und *o viel auch 
die feine Wäsche* Gerade daran Ist den Frauen so ne- 
1. nen. Dflahrilö bringen sie den Hausfrauen wfclße Ka- 
jiiimsoife Kaflon mii ihrem angenehmen Duft, eino 
Si ife. die von rten Frauen längst gesucht wurde, Ka¬ 
lten, die weiße Seife ln der Hauen Packung. e. 

Hamstern Sie „Sonne“! Sonne ist Kraft und Energie, 
Sie können gar nicht genügend davon In sich avifneh- 
m cn! Aber Vorsicht vor Sonnenbrand! Nivea erflmbt 
Ihnen, In Sonne zu »chwelgeu* wenn Sie sich vorher 
gut einreiben, 

la. Pension - Brünn." 

In streng relig., erstkl, Haus 

im Zentrum Brünn, wird 

PENSIONÄR (IK) 

liebevoll aufgenommen. 

Anfragen unter : »Wohnung - prima Verpflegung" an 

die Verwaltung dieses Blattes, 8923 


Biersanatorium 

KÖMÖTAÜ, BaimhtrffrtraBe B8. 

Tüirlich Auftreten erstfeiaisiger Künstler. 
Tan« — Gesang — Bumer — Stimmung. 

Inh,: Josef Ttfener* 


Die Einkäuferwcrbung Tßr di« IT* RelobenbeTger 
Mustermesse^ 

welch« vom 16* bis S3* August 1636 statifindct* 
ist in vollem Gange* ltn Auslartde und auch znm 
irröfiten Teil im Inland lat die umfancreächo Werbe¬ 
arbeit bereits durch geführt. Zehn tausende von Prospek¬ 
ten* Plakaten» Tischbest ellk arten» Verschtußmatvken. 
In den verschiedensten Sprachen, lenken die Aufmerk* 
samkeit auf die Relchenberger Messe* Hunden« von 
Inseraten* redaktionelle Bcsprecbimfifent laden Inunor 
wieder znm Einkauf auf die Re tobenberffer Messe ein* 
Auf den Bahnhöfen* In den Eisenbahn wacjrons» In den 
Straßen, wird auf die mannigfache Warenschau und auf 
die vorteilhaften Kaufn-elegenheiten, die eich auf der 
Reichenberirer Messe bieten* hinsrewtesen- Der Messe* 
besuch wird sich besonders In diesem Jahre für alle 
Kreise lohnen. Besuchen auch Sie die Reichendenror 
Messe und besorgen Sie hier Ihre Einkäufe* 

Die Grolle Elektro-Souderschau auf der Reichsm- 
Hrsrer Messe, !6* bis 2S. Au*m 1986 f^onnuir bis in kl. 
Sonn Ufr). Die Elektrosondmchau 19E6 hi der erste 
Versuch, die deichttrebenden Interessen der FJoktrn- 
wirtechaft auf der Reichenber^er Messe tusammen- 
zu fassen und in einer eigenen Halle sum Ausdruck zu 
brinaren. In fremeinsamer Arbeit des Deuuchen Ver¬ 
bandes der Elekteiri täte werke* des E, S- C.* öps Ver¬ 
bände« der Genoaflensohaften konaMsionterter Elektra 
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SeEsr kHtarct 
und billig. 


GenosseiiscSiaEt m. b. 13. vorm. Prag I., Krälodvorsliä 14. 

ietzfe PEJ&tüA I., KevoluCni 1, Palace Kotva. 

Tel. 029-10 


Mein innigstgcliebter Mann, unser teuerer Vater, Großvater und Bruder, Herr 


ist Freitag nachts, am 7, August 1936, im 75. Lebensjahre 
Wir bestatteten unseren teueren Toten am Friedhof 
TEPL1TZ, am 9. August 1636. 

Georg Brada, Frehvsldau, Wilhelmim Brada, er 
MalwJne Kerpen, Wien, 

Max Brada. Wien, ^\ zz \ 

Geschwister. 

Emst Brada, im Namen sämtlicher Frariz 

Enkel und Enkelinnen, 

Im Sinne des Verstorbenen wolle man des indischen Nf 


fnstalfaiear» mä raritaTter Firmen der BlektrMndu- 
l Trif? ; in der Messehalle 8, neue Messehalle, die 

oaua erschau geschaffen, um dam Besucher über den 
flerieifcjpti Stand der wichtigsten und ihn besonders 
interessierenden Fragen der Elektrowirtschaft Aus¬ 
kunft in geben. 


13 Prozent Fahrpreisermäßigung rur Prager Herbsl- 
messe. Den Besuchern der diesjährigen Prager Herbai- 
mesrfp steht auf Grund der Meeeelepitimitioa wieder eine 
BSprozenLiga F&hrproisermäÖijrim* auf ^Uen Strecken 
oer tschechoslowakischen Staatebahnen zu. Die Errnli- 


33% Fahrpreisermäßigung - Auskünfte 
und Messeausweise bei den Verkaufs* 
stellen und dem Messeamt, Prag VIL 


gilt sowohl für PftUftfirKi- aT* stirli fflr Gfp-KnnU 

genden Tagen: Für dir Hebe nach RJ mlw M 

'\ n % im hi ® ff- SepUruhcr oinschüoßlich für 
dip Rückreise vom 4, bis 17. September 

™ f dcr *Wr Her Rimesse. 

Per I r.tger Messe ist es gebuigen, das Programm Ihrer 
naohstpn Uransut. |.un(f (0. hi» 1». September) um rine 
Suflorel lateressanto houde raus Stellung zu hemehora 
£?«" v "* n *«l*«"* p >l«i Hln-ien rf w tech^o^S 
ISS^y. iS&. l'y^S" in 1>rcra, i riajterieäitotfl 

npH ip T . ^ Wl d /ollstttuilirr naeti P r .,g iihertra K pn 

unrl Im luJusi rippalastp am Alten AusatellifflisEnljlttiie 
y“* »«W**l* irw*». Die Ausstetlunp nKS 

kUwn G FinhLt e - P i’ P1 ' m und hietc ^ deshalb einen 
Maren Lmblick in das Wesen einer der wicbtJpslen 


rdfenlliehen Wi r teilte na SiS' «f Zi' ohne 
/.ivpifc! nicht nur in Wirtschafte!:reisen, sondern auch 
in der breiten Oaftenffichhoit auf - 

stoflon* 


größte« Interim so 


Zionistischer Akademiker 

Tschechoslowate, 46 Jahre alt, unschuldig ge- 

schieden, ohne Anhang, wünscht 

Einheirat 

in gut prosperierendes Unternehmen und gute 
jüdische Familie, Auch Witwe mit Kind nicht 
ausgeschlossen, da kinderlieb. Angebote unter 
„hegen bringendes Neujahr“ an die Adm. d. Bl. 


mit Watta- und Wo’lfüllung, Daunen- 
decken in solider Ausführung* 
Rascheste Umarbeitung von Deeken. 
Montagen von Dekorationspblstern, 

Einzige Osckanfabrik in Praß 1, ‘BüSftS 


Inserieren Sie 
in der „Selbstwehr"! 


Fflr das hebräische 
Gymnasium ln UShorod gmum 

1. Lehrkraft für Tschechisch 

2. Lehrkraft für Zeichnen u. Turnen 

Bedingung: Lehrbeffiblguiig; Inland \ erbe Zeugnisse un4 
■ E “ Staatsbürgerschaft,, jOd. nat. Gesinnung* Antritt 
sofort* Offerte mit Zeugnissen sind zu richten an* 
JAWNE u H. de» Herrn Btto Brercnv, Oihorodi 

8926 


BÖHMISCHE UNION-BANK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN; 

^ 3 ?^ f 4?^*^ Jodeabach Böhmisch Btidweiß, Bratisl?iva f Braunau* Brünn* Brßi, Fretwaidau» 
rry^fc-Mistßk, Üablons &. £^. P Grasig, Boheaetbe. Idau* Jtarndorf, Karlsbad' Oateänhof 
* , E ” kßitmema» Marienbad» Mähr* Ostraup Mährisch SchftnberE NeU'Titscbein, Olmütz» Par- 
aubicei Piisen» PEOBtÖjcv* Reich enber ff. Rumba rg. Sa42» TepÜU'Schüaau* Trautönau* Troppaut 

Warnsdorfi Zwittau. 

Exposituren: Prag XII. und Prag VIII. 

Ztuker-flbleilungen: Prag. Bratislava. Olcnütz, Troppau. 


gKWB«SW«aMIPIC«»TW3^ 


yc^W^BMHWi -r?v 


Bäder und Sommerfrischen in der CSR. 


Die Gefahren zu kurzer Marienbader Kuren Jede 
Behandlung von Kraiitbeiten mit den natürlichem Kur- 
tnitteln der Heilbäder iBade-» Trink-, Einaimtin^skuren 
unrl dfi:l.| »teilen einen herleutsamen Eingriff in den 
Ablauf der ns-türlfdien Körperfunktionen im Irndendtn 
Or^aiuBUras dar* Kur die snchaeinäßr3 und dpitu aueen- 
hlicklichen Krankhelis^u^aiuJ arurcDaßre Uebcrwachunu r 
der Kur- durch einen mit den SpemlmUreln dee Orte 5 ; 
verfrauien Badearzt, gewährt die Attsfichr auf 
möglichst srünsEifen ruid anhaltenden Kurerfolff. Be- 


HARRACHSDORF-JVELfWELr 


Kurpension Dr. Med, E. WEISS 

Für Erholungsbedürftige und Rekon¬ 
valeszenten 

Besonders lür Kinder bestens geeignet 
Mäßige Freie« 

Vornehmes Haus mit neuzeitlichem Komfort, 
guter K üche auch nach D i ä t v o r s e h r i 11 


Das beliagliche Heim der Sommergäste 

Ho,el BELLEVUE 

Bequeme Zimmer mit allem Komfort 
Gute Koche 

Eigene Tennisplätze und Lierewiesen 
Garagen im ff aus e Stark ermäßigte Preise 

Tel. 15 Dauerverb, Neue Leitung; unt, Holu 


sonderer Wert Ist von Kurbftdrm an auf eine e^e- 
nüDfende Ausdehnung des beabsichtigten Kuraufenlbsi- 
tes am Badeort zu !e?en. ErfahnmET^ftHiäß fofe dem 
Reizzuhtand zu Beginn dnr Kur alsbald eine scheinbare 
Besserniigf aber erst nach ITeberwindungr eines zweien 
Reizst-adium.s» das ^wöhnlich in die dritte Kurwoche 
fällt* setz! die erwünschte VolLwirkimfr ein» ohne die 
an einen Dauererfolg nicht zu denken ist. Ea muß da¬ 
her mit allein Nachdruck und all ent Ernst davor ge¬ 
warnt werden* die Kur vor Erreichung dieses Zeit^ 
Punktes* also vor vier vollen Kurwochen abzubrechen, 
Nicht eine bestimmte Anzahl von Bädern» die oft m 
einem viel zu kurzem Zeitraum zusammemredrhufTt 
werden* is( entscheidend- für den Erfo!E: ! i sondern allem 
die sachEremäße* streue: individualisierte ärztliche Ein¬ 
teilung der Kurmittel auf die verfügbare Zelt* Bei 
zweckmäßiger Eimelluiir der vorhaudeuen* wenn auch 
bisweilnn bescheidenen Geldmittel liißt. sich- wie die 
Erfahrungen irnmer wieder beweisen, diese Kurzeit un 
schwer durchhalten- Eine Verkürzung der Kur zn- 
runsten einer ausgedehnten Na hkur oder einer sn* 
schließenden Ver^oüirüpKSreis^ tat imLer allen Um¬ 
ständen bedenklkb- Scheinbare Ersparnisse bei vor- 


PETZER 


Hofe! Hradec 


(früher $ port - H o t c i), vollständig renoviert 
Alle Zimmer mit modernem Komfort. Eigene 
sonnige Liegewieserj heim Hotel, 
Erstklassige Küche. Mäßige Preise. 

Wilhelm Friedrich, neuer Pächter. 


BAUDEN 


Eobi-Sauda 
EctinwiEsbaudE 

1115 m ü* d* M. 

Beungliche Zimmer mit modernem Komfort, erstklassige 
Küche Liegewiesen, von Petzer und Jnhunnisbad bequem 
errcirliBir, MüOige Preise. 


Neue Adolfbaude 


1050 m 


Tel. 18 


Post Petzer 


Behagliche Zimmer mit JJießendem Kalt- u* Warmwasser, 
gute Küche, Liegewiesen, Ping Pong, von Petzer bequem 
zu erreichen, billige Preise, bekannte Jausenstation. 


Keniheiüblick-Baude 

anschMeOcnü an Jte Buden wiese. 

Post Petzer, 110Q in Seehöhe, 

Liegewiesen, ZemraLtieJzung, fi teilen des Wasser Im Hause, 
mäßige Preise. 


1115 

Meter 


Vinzbaude 

aut den Bohawiesea, Post Schwarzen thai 

Tel. 5 Töplerbatide. 

Zyrrmer mit fließendem Kalt- und IVarmwtöser, quit Köche, 
Liefjewie&tn, Ping-P*m$ t für Sommeraufenlhalt best, geeignet. 


Braunbergbaude 

bei Petzer 900 m Tel. 22 

Inmitten der herrlichsten Wiesen gelegen. 
Zimmer mit fließend. Kalt-Warmwasser. Zentralheizung. 
Gtmstige Pensägnsarran?cmen ts* 


1150 m 0. d. M, 


Post Schwarzenthai 


Helenenbaude 

aui den Bohnwiesen 

Herrlicher Aulenthalt für Sommergäste, 
gemQtäiche Zimmer mit modernem Komfort. 
Ganzjährig geöffnet Li ege wiesen. Mäßige Preise, 
Tel,: Zentrale T&pferhauue Ar. 4. 


Schwarzschlagbaude tfoo:'jn Scdiöhe 

der ideale Sommerauf enthalt im Riesengebirge, Behagliches komfortables Haus; 

gute Verblödungen nach Johannisbad ü, Petzer. Erstklassige Küche. Li ege wiesen 
Post Johaonisbact Ganzjährig geöffnet, Tel.! Amt johanntsbad. 


zcUiMi Abbruch der Kur rächen eich m der Re^I 
durch uiausrelhaften Dauerndoltr und durch die Kob- 
wendigkeit weiterer kosföpielitrer Maßnahmen, 


Ein Indischer Snllan m Ptolfany. Die Slowakei wird 
eiitäire W T ochcn hindurch einen der reiehsten und an^ 
Stesehcnfitoti Fürsten Indiens £u Gaste haben. Sir 
Ibrahim, der Sultan von Johom und die Sultanin in 
BwdeUumr ihres Hofstaates werden au jiine:ercm Auf- 
enthalte tu PicSfany eint reffen* Bereite gestern ftind 
Cant. Abdullah und Sekr. Mvra Abdullah eleichsam 
ab V.uurtiennarher des Sultans in Pielfcmv eimrekn^t. 


Hier weilt schon seil lauterer Zeit der brlttache BrieB^e- 
G^enetal Sir Wilson- der als Generalinspektor der Kolo, 
nien Unsere Zeit in den Staaten de^ endischen 
Straits Settlemets in Hi nt^ rin dien wellte und au den 
ensreren Freunden des Sultans von Johore sehörL 
Sultan Ibrahim kt einer der reichsten Fürsten Indienivi 
in London hat. man ihm den Beinamen -der Perlen- 
fürst Si groben. In seiner Hauptstadt Linfi^mh hat der 
Sultan Falästa und Giirten von geradem fautastkeher 
Fracht errichten lassen, Trotzdom England vom Sultan 
von tTohore im. Jahre 1B24 Sinsr^pore käuflich erwor¬ 
ben hat* ist dieser inalahcho Staat noch immer sehr 
reich geblieben und wie* im vorigen Jahre einen 
BudgetülierEchuQ von 7.5 Millionen Pfund Steriinsr auf. 


märienbad 


Besuchst: CraR « s * eaE G fiesäaupaRi Hotel DerscftönsSeAusf/ug :Zur 
“ aB ™ PANORAMA Hafnm^lsfe i. Bachtat 


TSgltch nschnttttsg Konzert und Tanz bet Dof. DA UBER u. seinem 
fthrjthmih er-Eneejitblc, ß 'ulftstrandbad, Liegeplätze, Garngen 


StUodlge AutobusverblndiiDK — Cafd-Ewauratit 
— Eigene PischTtieht. 


Cafö und Restaurant 


BELLEVUE bestens empfohlen! 


WEIN- UND DELIKATESSENHANDLUNG 

J. C. KURZWEIL 

RESTAURANT Haus Goldener Adler, Tel. 171. WEINSTUBE 


862 ; 


Hotel Cafe Restaurant 

Alm uml Seimliof 

ä«c!i4i-c SUV ni. Ständiger Au5ohitsveiüi'«r — Bekannt 
Küübe — Elegant« Premdcjji&iiiinrLer mit mudtrnst. 
Toi. 2006, Komfort — Liogeptatg, HßgS 


Herrenschneider feinsten Genres 

JOSEF ROTH 

vorm a/s J. S fr aus $ 

HA U S MERKUR, gegenüber dem Krtüzbrunntn 
Größtes Lager von englischen Neu*ueaut.is 


Höhencafe 

Sceiiöhc 782 n. 

IW M MM & MD 

ßestauranl 

Bes. A, LÖSCHNBR 

Ständiger Ommbusrverkehr* 

Telcion 2177. 


Jose# Xc&elU 


CAFt UND KONDITOREI 

NORBERT HABL 

Tepler Haus 

Erstklassige Erzeugnisse sämt¬ 
licher Bäckereien und Torten 

Ganzjähriger Oblaten- Und Brtmrtenkuc hon verband 


Großes Lager orig, eng- lDeeensduteldee 
lischer Stoffe. 7WWWWWHW 

' Hotel JlaustUec 


ln jedes jüdische Haus 
die jüdische Zeitung) 


Cafe 


Restaurant 


Hotel 

JMii 

Idyllisch am Waldo im BeUevue-Vierte! efttegeu, # Zimmer 
mit und ohne Verpflegung, Pauachalkureti. ^ r<kal*t Früh¬ 
stück- ii, Jausennlalz, Terfiiw wiesen, KoDiert, Tanz* 

Treffpunkt der W1ZO und J. O. B. B. 

Inh. Max Lewy. 


Gegründet 

1877 


J-cmtes 

Goefhe-Platz # Schwarzer Adler, 

Wäsche iedet Ad 

in ceicUec Auswahl 


o 
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